jerteäßriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wocen-Abonnem. 59 Pf. 
Ah e 50 Pf. 5 Inſertionsgebühr für ae 


erhalb pro Quartal incl, Porto 6 Mark 
Saher ee ee ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Neclame 50 Pf. 
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N der Beſtimmungen der 88 8 und 15 des Wahls] Das Inſtitut der Schwurgerichte iſt überhaupt „eine von den Welſch⸗ 
ür den Reichstag vom 31. Mai 1869 ((Bundes⸗Geſetzblatt liberalen erſehnte Anſtalt.“ Leider iſt die Vorliebe für dieſes Inſtitut 
und des § 2 des dazu ergangenen Reglements vom „ſo ſehr Mode, daß es auch durch die neueſte Reichsgeſetzgebung nicht 


K 


J. 


e 


28. Mai 1870 (Bundesgeſetzblatt Seite 275) ſetze ich den Tag, an beſeitigt werden kennte.“ Auch dieſer welſche Zweig, der dem Baum 


ie Auslegun 
Verordnung vom 31. v. M. auf den 27. October d. J. 
Reichstagswahlen zu beginnen hat, 

auf den 27. September d. J. 


welchem d 
Kaiſerliche 
angeordneten 


hierdurch feſt. 


Berlin, den 5. September 1881. 


Der Miniſter des Innern. 
von Puttkamer. 


L. C. Zur Geſchichte und Kritik des Liberalismus 
eröffnet die „Kreuzzeitung“ eine Artikelreihe mit dem Ausdruck der 
Befriedigung darüber, daß eine Kundgebung von liberaler Seite 
ihr das Material dazu biete. Es handelt ſich um eine kürzlich in 


g der Wählerliſten zu den durch die] der deutſchen Nation in Folge der Umwälzung des Jahres 1848/49 


eingepfropft worden iſt, aber zu ſeinem Gedeihen nicht beigetragen hat, 


iſt ohne Zweifel dem Meſſer „über kurz oder lang“ anheimgefallen. 0 


Indeſſen hat ſelbſt Fürſt Bismarck geglaubt, bei feiner, neuen politi⸗ 
ſchen Schöpfung mit zwei Factoren rechnen zu müſſen, welche auch 
in dem Katechismus der franzöſiſchen Liberalen, der ſich leider nun 
einmal bei uns eingebürgert hatte, eine Rolle ſpielen: mit dem 
Princip der Freiheit und Gleichheit der Staatsbürger 
und mit dem Princip der Staatsſouveränität. Der Ver⸗ 
faſſer wagt es nicht, mit einem politiſchen Genie, wie Bismarck, über 
die Frage zu rechten, ob er hierbei nicht zu weit gegangen iſt; er 
tröſtet ſich in dem Gedanken, daß in der Politik der Zweck die Mittel 
heilige, mit anderen Worten, daß Fürſt Bismarck unter anderen Um⸗ 


Wiesbaden erſchtenene Broſchüre: „Der extreme Liberalismus, feine|jtänden, wenn der Kampf gegen den welſchen Liberalismus weit genug 
Irrthümer und ſein dem Werk der Einigung Deutſchlands verderb⸗ vorgeſchritten iſt, den erreichten Zweck auch ohne die ſchlechten Mittel 
licher Einfluß. Nach den Erlebniſſen der letztverfloſſenen fünfzig Jahre ſichern werde. In dem „ chriſtlichen Staat“ der Zukunft, werden 


kritiſch 


beleuchtet von einem Siebenziger.“ Der Verfaſſer hat offen⸗ wir belehrt, würde auch die Civilehe entbehrlich fein. Daß der P 


bar Schopenhauer nicht geleſen, da er vorzieht, anonym zu bleiben.] Verfaſſer nebenbei auch für die Staatsunterſtützung des „kleinen 
Die Anonymität iſt freilich ziemlich durchſichtiger Natur; aber der] Mannes“, für indirecte Steuern, Tabakmonopol und dergl. ſchwärmt, 


Inhalt 
lüften, 


der Broſchüre reizt uns nicht zu dem Verſuch, den Schleier zu|ift ſelbſtverſtändlich. Er repräſentirt mit einem Worte den „Liberalis⸗ 
hinter den der in Stuttgart lebende Verfaſſer ſichzverbirgt. mus“ nach dem Herzen des Reichskanzlers, und deshalb find feine 


Seit dem Erſcheinen der Broſchüre haben wir mit einiger Spannung Ausführungen von Intereſſe; fie zeigen, wohin wir treiben, wenn die 
abgewartet, welchen Gebrauch die conſervative Preſſe von den Aus⸗ Reaction gegen den „welſchen Liberalismus“ oben auf kommt. 


führungen eines Mannes machen werde, der von ſich ſelbſt ſagt, er 
ſei der nationalliberalen Partei ſeit ihrem Entſtehen in böſen wie 
in guten Tagen treu geblieben, und der jetzt ſo ziemlich alle freiheit⸗ 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Septbr. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat bei 


lichen Inſtitutionen, deren wir uns erſreuen, als welſche Bluts:| Anweſenheit in der Provinz Hannover folgenden Perſonen Orden c. ver⸗ 


tropfen verwirft, 
vollſtändig als möglich auswerfen müſſe. 
unſerer Antiſemiten: „Deutſchland, Deutſchland 
ins Neactionäre überſetzt. 
bekannten Bürger'ſchen Vers: „Laß nicht vom Linken dich umgarnen‘’, 
und da iſt es natürlich von Intereſſe, zu erfahren, wo der von fran⸗ 


über Alles“ 


zöſiſchem Geiſte inficirte „Linke“ aufhört und der wahre deutſche] De 
Zunächſt erfahren wir von der Verfaſſung des Hannover, Fritſch, Ober⸗Regierungs⸗Rath bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ 
„Im tion zu Hannover, Heidenreich, Regierungs⸗Rath zu Osnabrück, Hüger, 
l. Ober⸗Regierungs⸗Rath zu Hannover, Meiſter, Kreishauptmann zu Nien⸗ 


Liberale anfängt. 
Norddeutſchen Bundes, der Grundlage unſerer Reichsverfaſſung: 
übrigen gewährt fie dem Volke alle die Rechte und Freiheiten, ja thei 
weiſe nochmehr, als für einen conſtitutionell⸗monarchiſch regierten 
Staat überhaupt verlangt werden kann.“ 
ſchen Liberalismus wäre alſo die Amputation deſſen, was die Ver⸗ 


faſſung an Rechten und Freiheiten über das zu verlangende Maß zu Herrenhauſen bei Hannover, Banſen, Baurath zu 


hinaus gewährt, wohl verträglich. Zum Inventar des welſchen 
Liberalismus gehört die Forderung der Abſchaffung der Todesſtrafe 
und der körperlichen Züchtigung. 
Züchtigung durch das deutſche Strafgeſetzbuch wird alſo rückgängig 
gemacht werden müſſen. Die Preßfreiheit iſt „das Hauptſteckenpferd“ 
des welſchen Liberalismus. Die Aburtheilung von Preßvergehen 
durch Schwurgerichte heißt einfach den Bock zum Gärtner feben. 


Der Aetna. 

Der Veſuv iſt fo vielfach ſchon geſchildert worden, daß fo ziemlich 
jedermann eine Vorſtellung feiner eigenartigen Phyſtognomie mit ſich 
herumträgi. Der Aetna dagegen iſt relativ nur wenig bekannt, und 
es lohnt ſich doch gar ſehr, ihn näher ins Auge zu faſſen. 

Von allen Seiten iſolirt, erhebt er ſich an der Oſtſeite Siciliens 
zwiſchen dem Fluſſe Simet und dem Fluſſe Alcantara. Das Meer 
beſpült einen guten Theil ſeiner Baſis, obwohl ſeine 3302 Meter hohe 
Spitze bei zehn Meilen von der Küſte entfernt iſt. Seine Baſis iſt 
eben eine ſehr bedeutende, ſie mißt ungefähr 144 Kilometer im Um⸗ 
fange. Der Aetna überragt weitaus alle anderen Berge Siciliend 


mit feinem offenen, ſtets rauchenden Krater. Er fußt auf einem Erd⸗ Eiſenbeſtandtheile entſteht. 


reiche, das ſelbſt im Winter eine ungemein üppige Vegetation hervor⸗ 
bringt, und auch die Abhänge des Berges ſind bis zu einer ziemlich 
bedeutenden Höhe hinauf mit reichlichem Grün bedeckt. Große Städte 
mit ſtattlichen Kirchenkuppeln und zahlreiche Dörfer mit ſpitzen Thür⸗ 
men niſten gewiſſermaßen zu ſeinen Füßen und bilden mit den zahl⸗ 
reichen Hügelchen — erſtorbenen 
ein ungemein pittoreskes Panorama. 
Die cultivirte Zone des Aetna erſtreckt ſich 1200 Meter aufwärts, 
von da ab wird die Vegetation raſch ſpärlicher, und oberhalb 2000 
Meter finden ſich nur wenig Pflanzen mehr vor. 
aber, die Robertsia taraxacoides, die Artemisia aetnensis, der 
Sennio aetnensis und das Tanacetum vulgare, ziehen ſich bis 
n den Fuß des centralen Kegels 2940 Meter hinan. Die Abhänge 
des Aetna erheben ſich bis zu einer Höhe von 1000 bis 1300 Meter 
5 ſanft, daß fie nur einen fünfzehn⸗ bis zwanziggradigen Winkel mit 
11 Horizonte bilden, dann ſteigen fie ſteiler an, bis gegen 2000 
eter Höhe die Steigung plotzlich aufhört und durch eine mit 
515 Sande bedeckte Ebene, il Piano del lago, unterbrochen 
en f Vierhundert Meter nördlich von dieſer Ebene erhebt ſich der 
En rale Kegel, an deſſen Fuße ſich das Obfervatorium und die „Casa 
nen”, ein beſcheidenez Hotel, befinden. ; 
0 ae Kraterrand des Aetna mißt nun — da ſich derſelbe durch 
; e Eruption von 1878 um 500 Meter erweitert hat — 1800 Meter 
im Umkreiſe. Sein Inneres gleicht einer rleſigen, 
mit Schlacken und Lava gefüllten 
Rauchwölkchen emporſteigen. 
man den Eruptionscanal von 


gewahr ungefähr 200 Meter im Durchmeſſer 


Das Terrain, auf dem ſich der Aetna erhebt, gehört der Tertlär⸗ ſtarrt. 
beſteht zum größten Theile aus Eruptionsproducten. Geologen unſerer Zeit auf ſich gezogen, 
Abhänge iſt zumeiſt aus Dolerit, reichlich «gemifcht| artige Behauptungen über feine Entſtehungsweiſe aufgeſtellt worden.] auf eier. Seite von ihrer Eruptionsaxe bis an den äußeren Abhang 
Profeſſor Riccardi, welcher diefe Einerſeits wurde in Anbetracht der ungeheuren Stoffmenge, welche 
chemiſcher Analyſe unterworfen, hat neuerlich con⸗ der Berg ausgeworfen, angenommen, daß feine öſtliche Fla 
[be 0,80 bis 3,75 Procent Phosphorſäure enthält, die Leere, 
ordentliche Fruchtbarkeit des aus der verwitterten Laa Inneren entſtehen mußte, eingeſunken ſei. 


periode an und 
Die Lava ſeiner 
mit Feldſpath und 
Lava eingehender 

ſtatirt, daß dieſe 
was die außer 
des Aetna be 


Augit, gebildet. 


ſtehenden Bodens erklärt. 


Die Beſeitigung der körperlichen [greve, Director der Forſtakademie, 


en n e deen e nf einhegen, dadurch das größte Intereſſe, daß ſie aus allmälig auf⸗ 


Vier Pflänzchen] Seite 


welche der deutſche Organismus fo bald und ſof lieben und zwar haben erhalten: 
Es iſt das Schlachtlied 95 


den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
n Leipziger, Ober⸗Präſident zu Hannover; ] 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: von Cranach, 


Die Broſchüre trägt als Motto den | Landdroſt zu Hannover, Meyer, Geheimer N) Senats⸗Prä⸗ 


ſident des Ober⸗Landesgerichts zu Celle, von 
Hildesheim; I N ö 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: von der 
cken, Präſident des Landgerichts zu Verden, Eckardt, Bankdirector zu 


ilgrim, Landdroſt zu 


burg, Möller, Regierungs⸗Rath zu Lüneburg, von Möller, Regierungs⸗ 
Rath zu Stade, Dr. Stöhr, Medicinal⸗Rath und Kreisphyſikus zu Emden, 


Mit dieſem würtembergi⸗ von Weyhe, Kreishauptmann zu Emden; 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Auhagen, Hof⸗Bauinſpector 
5 ' Hannover, Ba⸗ 
ring, Amtsrath zu Mariengarten, Kreis Göttingen, Beckmann, Ne 
ierungs⸗ und Baurath, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Director zu Hannover, 
Beer; Propſt, Superintendent und Paſtor prim. zu Uelzen, Dr. Borg⸗ 
ber⸗Forſtmeiſter und Profeſſor zu 
Münden, von dem Borne, Ober⸗Jorſtmeiſter zu Hannover, Dr. von 
Brünneck, Amtshauptmann zu Hannover, Buſch, Ober⸗Poſtkaſſen⸗Buch⸗ 
halter, Ober⸗Poſteommiſſarius zu Hannover, Cludius, Amtsgerichts⸗Rath 
95 Hannover, Eckardt, Proviantmeiſter zu Hannover, Evers, Juſtizrath, 
echtsanwalt zu Celle, Falke, Steuereinnehmer zu Goslar, Dr. Frens⸗ 


den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Nn 


Expebltisn. Herrenſtraße Nr. 20. Auzerdem übernehnten alle Pyſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Zagen zweimal erſcheint. 


„Donnerstag, den 8. 1881. 


dorff, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Göttingen, Für⸗ 
bringer, Oberbürgermeiſter zu Emden, Galli, Erſter Staatsanwalt zu 
Göttingen, Freiherr Grote, Amtshauptmann zu Reinhauſen, Habbe, 
Garniſon⸗Bauinſpector zu Hannover, Hahn, General⸗ Superintendent, 
Conſiſtorial⸗Rath und Stadt⸗Superinſendent zu Hildesheim, Freiherr von 
Hammerſtein⸗CEquord, Kreishauptmann zu Lüneburg, Hempel, Con: 
ſiſtorial⸗Rath zu Hannover, Henze, Steuer⸗Empfänger zu Münden, 
Heypke, Stener⸗Rath, Ober⸗Steuer⸗Inſpector zu Lüneburg, Dr. Hilde⸗ 
rand, Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Münden, Hugenberg, 
Erſter Schatzrath, Mitglied des Landes⸗Direstoriums, Vertreter des Landes⸗ 
directors zu Hannover, Graf v. Keller, Alevander, Kammerherr zu Han⸗ 
nover, Klinckenberg, ac e e e zu Wilhelmshaven, 
Koppelmann, Ober⸗Kircherrath, Erſter Prediger zu Schüttorf, Kreis 
Lingen, Kruchen, Regierungs⸗Rath zu Hannover, Küſter, Amtsrath, 
Domänenpächter zu Sillium, Amtes Bodenem, Dr. Sattmann, Director 
des Gymnaſiums zu Clausthal, Pr. Leber, ordentlicher Profeſſor an der 
Univerſität zu Göttingen, Leiſt, Amtsgerichts⸗Path zu Stolzenau, Linckel⸗ 
mann, Juſtizq⸗Rath, Rechtsanwalt und Notar zu Hannover, Meyer, 
Commercien⸗Rath zu Celle, Dr. med. Meyer, Profeſſor der Pfychiatrie an 
der Univerſität und Director der provinzialſtändiſchen Irrenanſtalt zu Göt⸗ 
tingen, Michelſen, Director der Landwirthſchafts⸗Schwle zu Hildesheim, 
Midtelſtorf, Regierungs⸗Secretär und Rechnungs⸗Rath bei der Laud⸗ 
droſtei zu Aurich, Otto, Oberförſter zu Wennsboſtel, Amtes Burg⸗ 
wedel, Panſe, Landgerichts = Director zu Aush, Peterfen, Re⸗ 
gierungs⸗ Rath zu Hannover, Prasl, Bolt = Direstuy zu Leer, 
roffen, Bolt ⸗ Director zu Hameln, von Prott, Regieremgs⸗ 
Rath zu Hannover, Richter, Oekonomie ⸗Commiſſar zu Oſterode, 
Ruiter, katholiſcher Pfarrer zu Lengerich, Kreis Lingen, Rumpf, Regie⸗ 
rungs- und Baurath zu Hildesheim, Sabiel, Amisſeoretar zu Hameln, 
Schneider, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu Celle, Schorcht, Stadtſyndiens 
und Chef der Polizei ⸗ Direction zu Harburg, van Sendew, Seminar⸗ 
Director zu Aurich, Sudendorf, Amtshauptmann zu H hagen Dr. 
Wachsmuth, Sanitäts⸗Rath und Kreisphyſikus zu Uelzen, Dr. Wieda ſch, 
Profeſſor, Director des Lyceums II zu Hannover, Dr. Wieſinger, Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität zu Göttingen, Witt: 
kopf, Superintendent zu Debſtedt, Kreis Lehe, Württen berger, Berg 
rath und Bergrevier⸗Beamter zu Goslar; 

den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Graf von dam Bus ſche⸗ 
Ippenburg, genannt von Keſſel, Majoratsbeſitzer auf Ippenburg, 
Amts Wittlage, Dr. von Ihering, Geheimer Juſtizrath und ordentlicher 
Profeſſor an der Univerſität zu Göttingen; 

den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; von Arenſtorff⸗Ople, 

Rittergutsbeſitzer auf Oyle bei Nienburg, von Brandt, Polizeipräfdent 
zu Hannover, Flügge, Paſtor prim. und Senior des geiftlichen Miniſte⸗ 
riums der Stadt Hannover, Dr. med. Snell, Geheimer Samitäts - Path, 
Director der propinzialſtändiſchen Irren⸗Anſtalt zu Hildesheim: 

den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Dock, Schultheiß zu 
Steinau, Amtes Otterndorf, Dopmeyer, Bildhauer zu Hazmover, Görte, 
Magiſtrats⸗Regiſtrator zu Celle, Haarmann, Director des Stahlwerks zu 
Osnabrück, Hahn, Seminarlehrer zu Stade, Herm, Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗ 
Controleur zu Hannover, Hornemann, Senator den Refideuzſtadt Han⸗ 
noper, Körting, Leonhard, Gasanſtalts⸗Director zu Hannover, Leonhard, 
Deichvogt zu Artlenburg, Amtes Lüneburg, Niemeyer, Gemeindeworkeher- 
zu Linden, Nodop, Poſtpverwalter zu Jor kin Hannoder, Ringe, Poſt⸗ 
verwalter, Poſthalter zu Dorum, Röders, Commerzienrath zu Soltau, 
Röpke, Stadtkämmerer zu Nienburg a. W., Rum p, Bürgermeißſer zu 
Fürſtenau, Schirmacher, Polizei⸗Commiſſarius zu Hannover, Segel cke, 
Amtsvogt und Deichgräfe a. D. zu Neuhaus a. d. O., Taichmann, Mitter⸗ 
gutspächter zu Imbſen, Amtes Münden, Ulrici, Amtsvogt zu Buer, 
Amtes Grönenberg, Vullmahn, Ober⸗Inſpector bei dem Zelhengefängniß⸗ 
zu Hannover, Waterloh, Gemeindevorſteher zu Düthe, Amtes Aſchendorf; 

das Kreuz der Ritter des an e Haus⸗Ordens von Hohenzollern: 
Graf von der Schulenburg⸗Wolfsburg, Hofmanſchall Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen; 8 


e — 


Am öſtlichen Abhange des Berges befindet ſich die gewaltige, 


neigen, eine Beſtätigung der Theorie Leopold von Buch über die Er⸗ 


unter dem Namen Valle del Bove bekannte Einſenkung, die höchſt hebung der Krater zu ſehen. Sie nahmen in Folge deffen an, daß 


merkwürdig iſt. Hier läßt ſich die Anatomie des Aetna ſtudiren, denn 
klar weiſen die verſchiedenen Schichtungen nach, in welcher Weiſe die 
Natur dieſes vulcaniſche Gebirge geſtaltet hat. Das Valle del Bove 
iſt ein rieſiger, ungefähr 10 Kilometer langer und 5 Kilom. breiter 
Spalt in der Flanke des Aetna. Seine Tiefe mißt an manchen 
Stellen nicht weniger als 1000 Meter, und er iſt im Norden, Süden 
und Weſten von Felſen begrenzt, deren manche eine wunderſchöne 
Formation aufweiſen. Einige dieſer Felſenformationen beſtehen aus 
ſchwarzer Lava, die ſehr dem antiken Serpentin ähnelt. Andere ſind 
von dunklem Roth, eine Farbe, die durch die Ueberoxydirung der 
Anderwärts wieder iſt die Mineralmaſſe 
durch den Lufteinfluß ſchon derart verändert, daß ſie kalkartig weißlich 
gefärbt iſt und an manchen Orten wieder iſt die Färbung des Geſteines 
ſo roſtgelb, daß dieſe Partien den Beinamen „die Goldfelſen“ erhalten 
haben. 


Ueberdies bieten die Felſenmauern, welche das Valle del Bove 


einander gefolgten Lavaſchichten beſtehen, die mit Erdſchichten vermiſcht 
und nach allen Richtungen hin von jüngeren Lavaadern durchzogen 
ſind. Das Entſtehen der letzteren iſt leicht zu erklären. Sobald eine 
des Berges berſtet, um der glühenden Maſſe im Innern Aus⸗ 
tritt zu gewähren, bilden ſich von dieſem Hauptriſſe aus ſtrahlende 
Riſſe in verticaler Richtung, die ſich oft recht weit hinaus verlaufen. 
Die flüſſige Lava füllt dieſe Spalten aus und ſtockt in ihnen im Er⸗ 
kalten, das ältere Geſtein wie mit Adern durchziehend. Wenn man 
nun dieſe verſchiedenen Schichtungen und Adern ſorgſam betrachtet, 
kann man ſich eine recht weit zurückreichende Geſchichte der verſchie— 
denen Eruptionen des Berges daraus klarlegen. Das Valle del 
Bove muß einſt weitaus tiefer geweſen ſein als heutzutage. Jetzt iſt 
ſein Grund durch gewaltige Lavaſtröme neueren Datums ausgefüllt. 
In der Mitte der unteren Hälfte des „Thales“ befindet ſich ein 
kraterförmiger Kegel, der von der Eruption im Jahre 1811 datirt. 
Am ſüdlichen Thalende befinden ſich noch zwei andere Krater, die auf 
die Eruption von 1852 zurückzuführen find. Von der Baſis dieſer 


maſſe giebt dem Thalgrunde eine ungemein wellige Geſtaltung; 
er nimmt ſich aus, als wäre ein Stück hochgehender See plötzlich er⸗ 


Das Valle del Bove hat die Aufmerkſamkeit der bedeutendsten Pama — 
und es find gar verſchied en⸗ 


Andere Geologen wieder 
glauben, darin, daß die Thalränder ſich gegen außen hin nach ahn ärts 


der Aetna, ſein Entſtehen einer plötzlichen Erhebung damkend, das 

Erdreich durchbrochen, im Oſten aber auf einen größeren Widerfſand 

deſſelben — das feiner Erhebung Trotz geboten — getroffen fe. Die 

Verfechter dieſer Anſchauung ſtützen ſich vor Allem darauf, daß die 

Lava als flüſſige Maſſe keine dicken verticalen Schichten bilden könme, 
und daß die Schichtungen, welche man am Rande des Valle del Bose 

beobachtet, urſprünglich eine horizontale Lage gehabt haben müßten. 

Dieſe Theorie hat jedoch in Folge der 1852 benbachteten Ereigniſſe 

ihre Haltbarkeit eingebüßt. 

Wie ſchon erwähnt, hatte ſich der Lavaſtrom damals, nachdem er 
den Thalgrund gefüllt, von einer Höhe von 300 Meter niedergeſtürzt. 
Nun hat man nach der Eruption bemeſſen, daß der ſteil abfallende 
Abhang der das Terrain für die Cascade gebildet, durch dieſelbe mit 
einer 40 Meter dicken Lavaſchichte bedeckt worden feh. Hiermit aber iſt der 
thatſächliche Beweis geliefert, daß ſich auch vestigal eine dicke Lava⸗ 
ſchichte zu bilden vermöge. Auch läßt ſich dies leicht begreifen, 
wenn man bedenkt, daß die Flüſſigkeit der Lava bei ihrem Ausſtrömen 
nicht allein der Fuſion, ſondern auch der Quantität an Waſſer und 
Gaſen, womit fie in der Tiefe des Vulcans ſenprägnirt worden, zu⸗ 
zuſchreiben iſt. Profeſſor Sylveſtri bemerkte diesgezüglich: „Waſſer 
und Feuer, die dem oberflächlichen Blicke gleichzeitig neben einander 
unmöglich erſcheinen, vertragen ſich unter fahr ſtarkem Drucke ganz 
wohl miteinander. Durch dem ungeheueren Druck aber, dem dieſe 
Elemente im Vuleaninneren ausgeſetzt find, durchdringt das Waſſer 
die feſten Körper und verſetzt fie in einen Zuſtand, der weder durch 
Fuſton, noch durch Löfung, ffüſſig iſt, ſondeyn einen teigartigen Zus 
ſtand vorſtellt, dadurch hervorgebracht, daß Parzellen, die in einer 
halbgelöſten Maſſe durcheinander bewegbar ſind, dem Waſſer und 
anderen Stoffen, welche dieſe Parzelſen von einander zu trennen: ver: 
mögen, beigemiſcht find“ Da fie nun von der flüffigen Lava, die 
ſich über den Bodezr ergießt, das Waſſer und die Gaſe in der Form 
von Rauchdünſten und Wolken an der Oberfläche raſch ausſcheiden, 
ziehen ſich die Moleküle raſcher zuſammen, ſchneller erſtarrend, als es 
der Fall wäre, wenn der flüſſige Zuſtand der Lavg auf vollſtändiger 


zum großen Theile] beiden Kegel erſtreckt ſich ein Lavaſtrom in den Thalgrund, der im Fuſton beruhte. 
Trinkſchale, aus der mannigfache flüſſigen Zuſtande eine 100 Meter breite, von einer Höhe von 300 
In einer Tiefe von 60 Meter wird Meter niederſtürzende Feuercascade repräſentiren mußte. Dieſe Lava⸗ 


Am meiſten hat jedoch die Erklärung, welche der berühmte italieniſche 
Geologe Stoppani für das Entſtehen des Valle del Bove giebt, für ſich. 
Er ſtützt fich dabei auf die am Popadayong, dem größten Vulcan der 
Inſel Java,, gewonnenen Beobachtungen, die mit jenen auf der Inſel 
eine der eanariſchen Inſeln — übereinſtimmten. Dieſe 
beiden Vulcane find in Folge ungemein heftiger Eruptions⸗Paroxismen 


geſpalte'n geblieben, fo daß ſich auf dieſer Abhangſeite ein breites, 


Ake durch] tiefes Thal gebildet hat, das nach innen in einen großen elliptiſchen 
welche in Folge dieſer fortgeſetzen Eruptionen in ſeinem Abgrund ausmindet, welcher als Krater dient. 


Nach Stoppani hat 
ein ähnlicher Vorgang am Aetna das Valle del Bove gebildet. (W. A.) 
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den Adler der Inhaber deſſelben Orbens: Paaſch, Kehrer und Organiſt der Regentschaft gegenüber bewiesen Haben, daß fie nicht genug Mittär- 


zu Gronau a. L., Kreis Marienburg, Landdroſteibezirk Hildesheim, von 
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Staden, Erfter Lehrer und Inſpector an der Neuen Schule zu Verden. 

Se. Majeſtät der König hat dem Landſchafts⸗Rath von Bothmer auf 
Bennemühlen zu Hannover, dem Nittmeifter a. D. Grafen von Deyn: 
baufen auf Dötzingen, Amtes Dannenberg, und dem Theater⸗Intendanten 
Bronſart von Schellen dorf zu Hannover die Kammerherren⸗Würde, 
ſowie dem Premier⸗Lieutenant a. D. von Steinberg auf Meimerhauſen 
zu Hannover und dem Seconde⸗Lieutenant der Reſerve im 1. Branden⸗ 
burgiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 2 von Rheden auf Rheden, Amtes 
Gronau, die Kammerjunker⸗Würde verliehen. 

Ferner hat Se. Majeſtät der König den Kreishauptmann und Kammer⸗ 
Rath von der Oſten zu Harburg zum Geheimen Regierungs⸗Rath, den 
Mevicinal-Rath, Mitglied des Medicinal⸗Collegiums zu Hannover, Dr. 
Burghard, den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Göttingen 
Dr. Schwartz, zu Geheimen Medieinal⸗Räthen, den Commerzien⸗Rath 
Bureſch zu Linden bei Hannover zum Geheimen Commerzien⸗Rath, 
den D. Dr. Schultz, ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Göttingen, 
zum Conſiſtorialrath, den Amtsrentmeiſter Capelle zu Osnabrück zum 
Domänenrath, den Rechnungsreviſor bei der Staatsanwaltſchaft in Göt⸗ 
tingen, Feuerſtack, zum Rechnungsrath, den Secretär, Gerichtsſchreiber 
Diedrich in Göttingen, den Secretär bei der Staatsanwaltſchaft in Han⸗ 
nover, Wehrßen, den Secretär, Gerichtsſchreiber Meine in Hannover, 
und Den Finanz⸗Secretär Müller in Hannover zu Kanzlei⸗Räthen 
ernannt. 

Der Notariatscandidat Auguſt Kayſer zu Brumath iſt vom ldten 
September 1881 an zum Notar im Landgerichtsbezirk Straßburg mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Hochfelden ernannt. Der kgl. Kreisbau⸗In⸗ 
ſpector Varnhagen zu Dillenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach 
Halberſtadt und der kgl. Kreisbauinſpector Scheele zu Neuſtadt OS. in 
gleicher Amtseigenſchaft nach Dillenburg verſetzt worden. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 7. Septbr. [Die Kaiſer⸗Zuſammenkunft.] 
Der Kaiſer und der Kronprinz treffen heut Abend hier ein; wie ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, würde der Kaiſer ſchon heute Abend nach Konitz 
reſp. Danzig weiterreiſen, doch waren feſte Beſtimmungen noch nicht 
getroffen. Die auch heute noch von der officiöſen Preſſe betonte Un: 
gewißheit bezüglich der Kaiſerbegegnung bleibt hier völlig eindruckslos, 
zumal da man erfährt, daß alle Einzelnheiten der urſprünglich in 
Danzig geplanten Zuſammenkunft der Monarchen jetzt bekannt ge⸗ 
worden ſind. Es ſoll darüber allerdings große Entrüſtung herrſchen, 
ja ſogar eine Unterſuchung eingeleitet ſein, um zu erfahren, wie die 
ſo ſtreng geheimgehaltene Disposition über die Zuſammenkunft in die 
Oeffentlichkeit gelangen konnte. Die Anweſenheit des Fürſten Bismarck 
bei der Kaiſerzuſammenkunft wird noch immer für möglich gehalten, 
während man ſie andererſeits in Abrede ſtellen möchte. — Uebrigens 
iſt der Kaiſer in den letzten Tagen von Verdauungsbeſchwerden heim⸗ 
geſucht worden, welche indeß von keiner Bedeutung ſein ſollen. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 7. Septbr. [Die un: 
höflichen Soeialdemokraten. — Zu den Wahlen. — Ri: 
Hard Wagner in Dresden. — Luſtmorde.] Daß Liebknecht 
und Bebel bei der Berathung der Adreſſe an den König Albert in 


der 2. ſächſiſchen Kammer Beſchwerde über die Verhängung des Be⸗ 


mirt vor Kairuan ankommen würden. 


lagerungszuſtandes in Leipzig erhoben haben, wird ihnen in der ſäch⸗ 
ſiſchen Preſſe ſehr verdacht. Für die particulariſtiſche Preſſe iſt es ein 
Troſt, daß die beiden Socialiſtenführer, welche in die Feſtſtimmung 
des Verfaſſungsfeſtes und des Steuererlaſſes einen ſo ſchrillen Mißton 
gebracht haben, wenigſtens keine geborenen Sachſen ſind. Daraus 
erkläre es ſich, daß ſie die Tugend der Höflichkeit, dieſe ſpecifiſche 
Eigenſchaft des ſächſiſchen Volksſtammes, nicht beſäßen. Daß die durch 
ihre Ausweiſung ſchwer geſchädigten Soctaliften jede Gelegenheit be⸗ 
nutzen würden, um die Maßnahme der Regierung zu kritiſiren, ließ 
ſich übrigens erwarten. Die ſchleunige Schließung der Seſſion Sei⸗ 
tens der Negterung iſt augenſcheinlich mit durch den Wunſch veran⸗ 
laßt, den Socialdemokraten im Landtage die Gelegenheit zu 
Agitationsreden vor den Wahlen zu entziehen. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde iſt die Beantwortung der von Bebel und Liebknecht 
eingebrachten Interpellation wegen Verhängung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes bis zum Spätherbſt, d. h. bis nach den Wahlen, vertagt. 
Bebel kann dann erſt das dem Landtage verſprochene Material vor⸗ 
bringen, welches die Rechtloſigkeit einer halben Million ſächſiſcher 
Staatsbürger derart beweiſen ſoll, daß den Abgeordneten „die Haare 
zu Berge ſtehen.“ — In Zittau beabſichtigen die Socialdemokraten, 
den Referendar Viereck als Reichstagscandidaten aufzuſtellen. — Hof⸗ 
prediger Stöcker läßt für Mitte September einen neuen Vortrag im 
chriſtlich⸗ſocialen Vereine in Dresden ankündigen. Es ſcheint ihm 
mit ſeiner Dresdener Candidatur aber ſehr Ernſt zu ſein. — Richard 
Wagner verweilt gegenwärtig in Dresden, wie verſichert wird, um 
einen dortigen Arzt zu conſultiren. Da er einer Aufführung ſeines 
„fliegenden Holländer“ in dem Hoftheater beiwohnte, wird ſeine An⸗ 
weſenheit mit Verhandlungen über die Aufführung ſeiner Nibelungen⸗ 
trilogie in Verbindung gebracht. — In der Chemnitzer Gegend ſind 
in der jüngſten Zeit zwei Leichen von kleinen Mädchen aufgefunden, 
die keinen Zweifel darüber laſſen, daß an den Kindern vor ihrer Gr: 
mordung ein geſchlechtliches Verbrechen begangen iſt. Der letzte Fall 
erregt umſomehr Senſation, als er in dem Obſtgarten eines Ritter⸗ 
gutes, alſo in unmittelbarer Nähe eines bewohnten Hauſes, be⸗ 


gangen iſt. n 
Frankreich. 


[Aus Tuneſien.] Einer intereſſanten Correſpondenz der Wiener 
„Pr.“ aus Goletta, 31. Auguſt, entnehmen wir Folgendes: 
So klug und keen die Franzoſen anfangs zu Werke gingen, ſo 
lange ſie es nur mit dem Bey und ſeinem Miniſter allein zu thun hatten, 
eben ſo unvorſichtig benehmen ſie ſich heute; ja man kann dreiſt behaupten, 
ie haben es bereits jetzt zuwege gebracht, daß ihre Herrſchaft bon den 
Arabern nicht nur nicht gern geſehen, ſondern geradezu als ein Raubzug 
betrachtet wird, dem man ſich mit allen Mitteln zu widerſetzen entſchloſſen 
ist. Früher beobachteten die Franzoſen wenigſtens die Vorſicht, Alles auf⸗ 
„zubieten, um ſtark und mächtig zu ſcheinen. Und das war auch vernünftig, 
denn der Araber kennt nur eine Richtſchnur: „nemschi maa Ighalib,, 
„wir gehen mit dem Stärkeren.“ Heute aber ſcheint man es darauf ab: 
geſehen zu haben, den Beduinen die eigene Schwäche auf Schritt und Tritt 
merken zu laſſen. Ich habe bereits mitgetheilt, daß außer einigen unver⸗ 
läßlichen tuneſiſchen Truppen auch zwei franzöſiſche Colonnen gegen 
Zaghuan und Hamamat vorgerückt ſind. Jede dieſer Colonnen war 
gegen 1200 Mann ſtark, eher indeß noch etwas weniger als mehr. 
Jeder Menſch, welcher nur die ſer dein dae adh daß franzöſiſche 
Soldaten wohl heroiſch und tapfer fein können, jedoch durchaus nicht 
Wunder zu wirken im Stande ſind, wie etwa die ſogenannten arabiſchen 
Muhadſchibbin, welche ſich als unverletzbar geberden, mußte ſich jagen, daß 
dieſe beiden Colonnen die ln Gefahr laufen, weil alle Umſtände 
gegen ſie waren: gefährlicher Guerillafeind, ſchlechte Verpflegung, Mangel 
an Waſſer, tropifhe Temperatur und vor Allem ihre geringe Anzahl. Ja 
es gab Leute, die behaupteten, daß dieſe beiden Colonnen, ſelbſt wenn ſie, 
von gar keinem Feinde beläſtigt, ruhig marſchiren könnten, furchtbar deci⸗ 
Und das klingt nicht ſo abſurd, 
wenn man auch nur einmal Gelegenheit hatte, einen Blick in eines der 
hieſigen Militärſpitäler zu werfen. ſpeciell bin der Nachbar eines 
ſolchen und kann daher mit eigenen Augen conſtatiren, daß jeden Tag drei 
bis fünf Soldatenleichen dieſes einſame Haus verlaſſen, lauter Leute, die 
nicht den Strapazen, ſondern nur dem Klima allein unterliegen. Trotzdem 
man dieſe Verhältniſſe hier ganz gut kannte — in Paris weiß man das 
allerdings nicht, denn in den dortigen Blättern leſe ich immer officielle 
Telegramme und Berichte, nach denen der Geſundheitszuſtand der hieſigen 
Truppen ein ausgezeichneter iſt — unternahm man in dieſer heißen Zeit 
den Vormarſch gegen Kairuan, natürlich wieder ſich der Illuſion hingebend, 
es genüge ſchon die Kunde, daß Franzoſen kommen, um alle Beduinen zu 
verſcheuchen. Mit dieſer Illuſion iſt es in der That vorbei, ſeitdem die 
Franzoſen zu wiederholten Malen und ſpeciell den gefährlichen Verbrechern 
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macht im Lande haben. Beide Colonnen wurden angegriffen, noch bevor 


ſie ihr vorläufiges Marſchziel erreicht hatten. Die nach Hamamat Marſchi⸗ 


renden erlitten ſogar den enormen Verluſt von mehr als neunzig Todten; 


die Zahl der Verwundeten iſt vorläufig unbekannt. Von Zaghuan hören 
wir nur täglich, ja ſtündlich, daß Zuſammenſtöße ſtattfinden; über das 
Reſultat verlautet nichts. Wenn nicht ſchleunigſt Truppen aus Frankreich 
kommen, dann wird die Situation eine mehr als kritiſche, denn mit dem 
Momente, in welchem dieſe beiden kleinen Colonnen aufgerieben werden — 
was durchaus nicht unmöglich iſt — iſt Tunis und Goletta in Gefahr, von 
den Beduinen genommen zu werden, da man geſtern auch den letzten Reſt 
der Truppen, die hier und in Manuba waren, als Verſtärkung nach Hamamat 
ab geſchickt hat. Nur einige Maulthiere mit der nöthigen Bedienungs⸗ und 
Be wachungsmannſchaft haben wir noch in Goletta. 

Von den tuneſiſchen Truppen, die den franzöſiſchen vorausgegangen, iſt 
nicht viel zu ſagen. Auch in Bezug auf Diele irrt ſich die franzöſiſche 
Heeresleitung beſtändig. Trotzdem ſie in Sfax bereits die Erfahrung ge⸗ 
macht hatte, daß tuneſiſche Soldaten durchaus nicht geſonnen ſeien, gegen 
ihre Correligionäre zu kämpfen, zumal ſie auch ſelbſt tiefen Haß gegen die 
Franzoſen im Herzen tragen, hat man ſie doch wieder engagirt. Die Folge 
war, daß ſie ſich beim erſten Zuſammentreffen mit den Beduinen aufs 
Freundlichſte verſtändigten, daß ſie durchaus nicht gekommen ſeien, um ſie, 
„ihre Brüder“, zu bekämpfen, ſondern nur um ihnen zu jagen, daß die 

ranzoſen doch eigentlich „gute“ Menſchen ſind, die nur das Beſte des 
Landes wollen u. ſ. w. Im Uebrigen aber haben ſie ſich hübſch ſeitwärts 
gehalten, ja einige von ihnen ſollen ſogar offen zu ihren Brüdern über⸗ 
getreten ſein. Unter ſolchen Umſtänden iſt es natürlich ſchwer, auch nur 
irgend einen Anhaltspunkt zu finden hinſichtlich des 0 und 
Treibens Ali Bey's, Bruders des Regenten, welcher dieſe Abtheilungen 
commandirt. Daß er keinerlei Macht und Autorität über die Soldaten aus⸗ 
zuüben vermag, die in ihm ſowohl als in ſeinem Bruder Landesverkäufer 
erblicken, verſteht ſich von ſelbſt. 

Die geſtern abgegangenen Verſtärkungen, circa 400 Mann, werben] zwar 
auch nicht beſonders viel ausrichten, indeß iſt zu hoffen, daß es den ver⸗ 
einigten Colonnen gelingen wird, wenigſtens Hamamat oder Suſa zu be⸗ 
ſetzen und bis zum Eintreffen der neuen Streitkräfte aus Frankreich zu 
halten. Erſt dann ſollten ſie gegen Zaghuan und noch weiter vorgehen. 
Von Suſa lauten die Nachrichten gleichfalls höchſt ungünſtig; die Bevölke⸗ 
rung ſoll feſt entſchloſſen ſein, den franzöſiſchen Soldaten den Einmarſch in 
die Stadt mit Waffengewalt zu wehren; desgleichen ſind die umwohnenden 
Beduinen, wenigſtens ein großer Theil derſelben, zum Widerſtand geneigt. 
Doch einzelne Stämme ſind vorläufig noch dem Bey getreu, d. h. wollen 
ſich den Franzoſen nicht widerſetzen. Zwiſchen ſolchen und den erſteren 
kam es vor einigen Tagen zu Reibungen, weil die den Franzoſen feind⸗ 
lichen Stämme alle anderen zwingen wollen, mit ihnen gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Die franzoſenfreundlichen Stämme wurden geſchlagen, 
und wußten nichts Beſſeres zu thun, als eiligſt nach Se zu flüchten, wo 
ſie eine franzöſiſche Garniſon wußten. Ihr Eiſcheinen in Sfax jedoch hätte 
auch dort beinahe eine Kataſtrophe herbeigeführt. Glaubend, daß Beduinen 
in die Stadt e wollen, um die Franzoſen zu vertreiben, ſchrien 
einige Fanatiker Dschi had, d. h. den heiligen Krieg aus. Und nur der 
Energie des Commandanten einerſeits und dem Umſtande andererſeits, daß 
der Zweck der Ankunft der fremden Beduinen ſchleunigſt der Bevölkerung aus⸗ 
einandergeſetzt wurde, iſt es zu danken, daß kein weiteres Unglück paſſirte, was 
bei einer Beſatzung von kaum 200 Mann mehr als fen en wäre. 
Die Dſchihad⸗Rufer wurden arretirt und ſofort erſchoſſen. er aus dieſer 
Thatſache iſt ſchon zu entnehmen, wie die Mehrzahl der Stämme den Fran⸗ 
zoſen gegenüber geſinnt iſt. Auch von anderen Gegenden der Regentſchaft, 
beſonders von Mater, Bizerte und Kaf laufen Nachrichten über Unruhen 
ein. Man kann alſo getroſt behaupten, die ganze Regentſchaft befindet ſich 
in Aufruhr und wird nicht mit 5000 Mann in die Schranken gewieſen 
werden können. Nüchtern beurtheilende Leute halten wenigſtens 30⸗ bis 
40,000 Mann zu dieſem Zwecke für unbedingt nöthig. 

Soeben machte ich im Vereine mit einem Bekannten einen Spaziergang 

egen Ghadis (im Süden von Goletta). Wenige hundert Schritte außer⸗ 
bald Golettas ritt ein franzöſiſcher Offizier im vollſten Galopp auf einem 
halb todtgerittenen Pferde einher und theilte uns mit, daß circa zwei Kilo⸗ 
meter von Goletta entfernt ein Trupp Araber ihn und ſeine Bedeckungs⸗ 
mannſchaft überfallen; ſeine vier Mann Bedeckung blieben in den Händen 
der Araber. Wir gingen ſofort in die Stadt zurück, von welcher der Offizier 
alsbald einige Soldaten ohne jeden Commandanten gegen Ghadis vor⸗ 
ſchickte, um die gefangenen Soldaten zu befreien. Im Augenblick bin ich 
nicht in der Lage, anzugeben, ob dies gelungen iſt oder nicht. So viel 
aber ſteht feſt, daß eine nicht geringe Panique in Goletta herrſcht, wo aber 
dieſes Ereigniß in dieſem Augenblicke noch nicht allgemein bekannt iſt. Es 
find dies eben die Folgen der allzu geringen Truppenzahl. 

Rußland. 

Petersburg, 4. Septbr. [Zur Lage. — Mord.] Zwiſchen 
Ignatiew und dem Großfürſten Wladimir iſt es bereits zu einem 
Zerwürfniß gekommen, und obgleich nach den letzten Nachrichten die 
Sache ſo ziemlich wieder beigelegt worden iſt, iſt es dennoch leicht 
möglich, daß fie in dieſer oder jener Form in Kürze wieder zur 
Sprache gebracht wird. Großfürſt Wladimir iſt ein ſehr heftiger Herr, 
der in Augenblicken des Zornes die Worte nicht auf die Goldwage 
zu legen pflegt, und es mag für einen Miniſter des Innern ein 
chwerer Stand ſein, den er da neben dem einflußreichen Bruder des 
Kaiſers zu behaupten hat. Am 18. Auguſt feierte das Preobra⸗ 
ſchenskiſche Regiment ſein Regimentsfeſt und der Kaiſer ſpazierte am 
Nachmittage dieſes Tages, mit mehreren Offizieren des Gefolges be⸗ 
gleitet, u. A. auch von Ignatiew und ſeinem Bruder Wladimir, in 
dem ſorgfältig abgeſperrten und ſtreng überwachten Schloßparke zu 
Peterhof, als ſich aus einem Gebüſch heraus plötzlich dem Kaiſer ein 
Koſak zu Füßen ſtürzte. Der Kaiſer erſchrak heftig und Großfürſt 
Wladimir wandte ſich in erregter Weiſe an Ignatiew, den er in ſeiner 
Aufwallung für den Vorfall als Miniſter des Innern verantwortlich 
machte. Ignatiew, durch die Behandlung ſeitens des Großfürſten 
gekränkt, bat ſofort um ſeine Entlaſſung, der Kaiſer aber wünſchte 
nicht den Weggang dieſes ſeines jüngſten Miniſters, und der Friede 
zwiſchen Ignatiew und Wladimir wurde wenigſtens äußerlich wieder⸗ 
hergeſtellt. Es behaupten aber viele Leute, Ignatiew fange ſchon an, 
ſich unſicher zu fühlen, und das mag wohl auch Anlaß zu jenem Ge⸗ 
rücht gegeben haben, nach dem Graf Peter Schuwalow Ignatiew er⸗ 
ſetzen und dieſer das auswärtige Miniſterium als Vertreter Gortſcha⸗ 
kows übernehmen ſollte. Nach meiner Anſicht iſt an einen Sturz 
Ignatiews nicht früher zu glauben, als bis [die Entlaſſung (oder Er⸗ 
höhung) deſſelben im „Regierungsanzeiger“ ſteht; wie man überhaupt 
in gegenwärtiger Zeit keinem von all den herumirrenden Gerüchten 
über Miniſterveränderungen Glauben ſchenken und nur vollzogene 
Thatſachen melden, über dieſe ſich dann aber auch nicht im mindeſten 
wundern ſollte; denn man iſt hier längſt zu dem „nil admirari“ 
berechtigt. Wenn mir heute Jemand ſagt, Tolſtoi wird wieder Unter⸗ 
richtsminiſter, ſo glaube ich das nicht; wenn es aber morgen geſchieht, 
ſo wundert es mich nicht, und daſſelbe könnte gelten von etwanigen 
Ernennungen, von Baranow z. B. zum Minifterpräfidenten, Pobedo⸗ 
noszew zum Kriegsminiſter oder von Katkow zum Geſandten in 
Berlin. — Ueber die Ermordung des Spions auf dem Smolenski⸗ 
Friedhof hört man jetzt eine etwas von der früheren abweichende Dar⸗ 
ſtellung der Begebenheit. Danach hat der Ermordete nämlich durchaus 
keiner nihiliſtiſchen geheimen Sitzung auf beſagtem Friedhofe beige⸗ 
wohnt, ſondern iſt vom Executivausſchuſſe behufs Entgegennahme von 
Befehlen dorthin beſtellt worden, und da die nihiliſtiſchen Befehle an⸗ 
geblich immer in Gegenwart von zwei Zeugen ertheilt werden, fo 
empfingen den geheimen Polizei⸗Agenten (der ſich unter den Nihiliſten 
als Parteigenoſſe und entlaſſener Student eingeführt hatte) auf dem 
Friedhofe auch zwei Abgeſandte des Executivcomites, die den falſchen 
Revolutionär überwältigten und ihm auf Befehl des Ausſchuſſes den 
Hals abſchnitten. Die in dem ſchattigen und Nachts vollſtändig 
dunkeln Friedhof aufgeſtellten beiden andern geheimen Agenten hatten 
jedenfalls nicht den Muth, ihrem Gefährten beizuſpringen und ent⸗ 
eilten, um Hilfe zu holen. (K. Z.) 


— 


= Breslau, 8. Sept. [Vereinigung Breslaue geliſcher 
Lehrer. 1 5 die ſangestüchtige Lehrerschaft d en deen 
Städte Deutſchlands 155 längſt zu anſehnlichen Männerchören vereinigt hat 
iſt eine derartige Einrichtung in Breslau noch nicht ins Leben getreten. 
Ein darauf bezüglicher Beſchluß, der in öffentlicher Verſammlung bam März 
d. J. gefaßt wurde, ermächtigte den Vorſtand der Vereinigung Belau 
evangeliſcher Lehrer“, die erſten vorbereitenden Schritte zur Ausführung des 
gedachten Unternehmens zu thun. Die circulirenden Liſt 35 
überaus günſtiges Reſultat; 125 Lehrer hatten ſich eingezeichnet. 
ag e Wo de gr des 1 920 am 5 
restaurant unter Vorſitz des Herrn Rector Speck eine ſehr i = 
ſuchte conſtituirende Verſammlung ſtatt. Mit großer Mehrheit 1% 
dieſelbe principiell für Aufſtellung eines Lehrers zum D 

ſolcher wurde faſt einſtimmig der in privaten Cirkeln als Leiter vortrefflich 
bewährte Rector Herr Beck gewählt. In das Comite wurde 

Herren Schäcker, P. Weiß, Gerſtenberg und Ouprier 
kräftiger Mitwirkung aller Betheiligten muß der neue Verein ei 
vollen Männergeſangschor unſerer Stadt repräſentiren. 

—r. [Statiſtiſches.] 
Geſundheitsamtes“ entnehmen wir, daß in der Woche vom Au 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 26,8 ( e 5 
28,6 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichen 403 
in Poſen 45,1, in den übrigen Städten des Oder⸗ und Warthegebiets im 
Durchſchnitt 28,3. In Berlin erreichte die Sterblichkeit 27,8, in Wien 24 
in Paris 24,7, in London 18,3, in Petersburg 42,7, in Rom 20,5, in New⸗ 
York 41,7. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Granada 
mit 71,6, die niedrigſte San Francisco mit 13,6. 


ch. Lauban, 7. September. [Diakoniſſen⸗Frauenverein.] Dem 
hieſigen Diakoniſſen⸗Frauenverein gehörten im verfloſſenen Vereinsſahre 
475 Mitglieder an, welche durch fg ben Beiträge, zum Theil auch durch 
Anfertigung von Kleidungsſtücken 2c. den Verein unkerſtützten. Außer dieſen 


nen wirkungs⸗ 


Beiträgen und außerordentlichen Liebesgaben ſind dem Vereine noch von 


den hieſtgen ſtädtiſchen Behörden und von den Ständen der preußiſchen 
Oberlauſitz namhafte Beiträge zugegangen. Der Ertrag einer Theater⸗ 
Vorſtellung zum Beſten des Vereins ergab die Summe von 176,62 Mark; 
außerdem wurden dem Verein allwöchentlich noch Spenden an Fleiſch, 
Brot, Gemüſe ꝛc. gewährt. — Pflege durch Diakoniſſen genoſſen im Laufe 
des verfloſſenen Jahres 190 erwachſene Perſonen und 31 Kinder. Davon 
e 188 der evangeliſchen und 33 der katholiſchen Kirche an. Von den 

iakoniſſen wurden 132 Nachtwachen geleiſtet. Es wurden außer Unter⸗ 
ſtützungen an baarem Gelde Medicamente ꝛc. 5381 Perſonen Suppe berab- 
reicht. Zu Weihnachten fand eine Beſcheerung für arme Kinder ſtatt. 
Durch den Verein wird auch eine Kleinkinderſchule unterhalten. Gegen⸗ 
wärtig wird dieſelbe von 94 Kindern beſucht, von denen 74 der evangel. 
und 20 der kathol. Kirche augebören. 


8. Waldenburg, 7. Septbr. [Einladung. — Feſtlichkeit.] In der 
geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung brachte der Vorſitzende, könig⸗ 
liche Bergrath Ißmer, den Inhalt eines an ihn ergangenen gedruckten 
Schreibens zur Kenntniß der Verſammlung, wonach die ſtädtiſchen Haus⸗ 
und Grundbeſitzer Schleſiens ſeitens des Vorſtandes des Breslauer Grund⸗ 
beſitzervereins zur Theilnahme an der am 21. und 22. d. M. in Breslau 
ſtattfindenden Verſammlung eingeladen werden. Herr Bergrath Ißmer 
wird dieſer Verſammlung beiwohnen. — Aus Anlaß der Sonnabend, den 
10. d. M., auf Schloß Fürſtenſtein ſtattfindenden Vermählung der Tochter 
des Fürſten von Pleß mit dem Grafen Solms⸗Baruth werden 
Gral auf Veranlaſſung des Fürſten für die Belegſchaft der Fürſtenſteiner 

ruben in den Sälen einiger größerer Etabliſſements hierſelbſt Feſtlichkeiten 
veranſtaltet. Sonnabend früh marſchirt der Waldenburger Veteranen⸗ und 
Kriegerverein zur Parade nach Fürſtenſtein. 


—r. Namslau, 7. September. [Verwaltungsreform.] Unſere 
zum dieſſeitigen Kreiſe gehörende Nachbarſtadt Reichthal zählt nach der letz⸗ 
ten Volkszählung 1317 Einwohner, ihre Angelegenheiten werden bisher 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des § 72 der Städteordnung durch einen 
Bürgermeiſter, dem 2 Schöffen (Rathmänner) beigegeben waren, und durch 
6 Stadtverordnete verwaltet. In Folge deſſen waren alle Rechte und 
Pflichten, welche in den Vorſchriften der Titel I bis VII der Städeordnung 
dem Magiſtrat beigelegt ſind, 1 den Bürgermeiſter mit denjenigen Modi⸗ 
ficationen übergegangen, welche ſich als nothwendig daraus ergaben, daß 
der Bürgermeiſter zugleich ſtimmberechtigter Vorſitzender der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung war. Dem Bürgermeilter ſtand hiernach namentlich ein Recht 
der Zuſtimmung zu den Beſchlüſſen der Stadtverordnetenverſammlung nicht zu; 
er war vielmehr nur in den im § 56 der Städteordnung unter Nr. 2 be⸗ 
zeichneten Fällen berechtigt, die Ausführung der Beſchlüſſe der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu beanſtanden, und, wenn dieſe bei nochmaliger Be 
rathung der betreffenden Angelegenheit bei ihrem früheren Beſchluſſe ſtehen 
blieben, eventuell die Entſcheidung des Herrn Regierungspräſidenten ein⸗ 
zuholen. Nach Artikel VI der Ausführungs⸗Inſtruction vom 20. Juni 
1853 ſoll dieſe vereinfachte Stadtperfaſſung, welche den kleinen Städten 
eine, ihren beſcheidenen Verhältniſſen entſprechende, wohlfeile, ein⸗ 
fache und prompte Verwaltung bietet, ſeitens der Regierungen be⸗ 
günſtigt und namentlich in denjenigen Landestheilen, in denen 
viele kleine Städte exiſtiren, zur Annahme und Einführung empfohlen 
werden. Obwohl ſich nun unſere Nachbarſtadt Reichthal bei dieſer verein⸗ 
fachten Verwaltung ihrer ſtädtiſchen Angelegenheiten eigentlich und zwar 
umſomehr ganz wohl gefühlt hat, als dort alle Communalverhältniſſe nur 
ſehr beſcheidener Natur ſind, — iſt in der ſtimmberechtigten Bürgerſchaft 
bon Reichthal doch der lebhafte Wunſch nach einer Aenderung dieſer com⸗ 
munalen Verhältniſſe rege geworden. Die Veranlaſſung hierzu hat der 
Abgang des bisherigen Bürgermeiſters Hinczinski gegeben, der in der 
letzten Zeit nach perhältnißmäßig nur kurzer Amtsdauer Reichthal ver: 
laſſen und einem Rufe als Bürgermeiſter der Stadt Guttentag gefolgt iſt. 
Die Bürgerſchaft von Reichtheil iſt daher bei dem Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten dahin vorſtellig geworden, gemäß § 12 der Städte⸗Ordnung zunächſt 
die Zahl der von ihnen zu wählenden Stadtverordneten von 6 auf 12 zu 
erhöhen, und die Wahl eines neuen Bürgermeiſters ſoll erſt dann erfolgen, 
wenn auf dieſen Antrag entſprechende Verfügung ergangen fein wird. Das 
Amt des Bürgermeiſters, welches, beiläufig gejagt, in Reichthal nur mit 
1200 Mark dotirt iſt, und zu welchem ſich trotzdem über 50 Bewerber ge⸗ 
meldet haben, wird bis zur Entſcheidung dieſer hochwichtigen Frage durch 
Herrn Rathmann, Gaſtwirth Miosge interimiſtiſch verwaltet. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hannover, 7. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern 
Nachmittag 5 Uhr dem Diner im Reſidenzſchloſſe bei und zog ſich 
nach Beendigung deſſelben in ſeine Gemächer zurück. Die Feſtvor⸗ 
ſtellung im Theater beſuchten Se. K. K. Hoheit der Kronprinz und 
Ihre K. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht. — Heute Vormittag bald 
nach 9 Uhr fuhr der Kaiſer mit Extrazug nach Nordſtemmen zu den 
Manövern der 19. und 20. Divifion. 

Hannover, 7. April. Se. Majeſtät der Kalſer traf heute Vor⸗ 
mittag 9¾ Uhr in Nordſtemmen ein, begab ſich zu Wagen nach 
Alferde, ſtieg dort zu Pferde und wohnte dann dem Schlußmanöver 
des X. Armeecorps bei, welches in dem Terrain zwiſchen Eldagſen 
und Elze ſtattfand. Um Mittag verließen Se. Majeſtät der Kaiſer, 
Se. K. K. Hoheit der Kronprinz und ihre K. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin Albrecht das Mandöverfeld und trafen, mittelſt Extrazugs von 
Nordſtemmen, kurz nach 1 Uhr wieder in Hannover ein. 

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute Nachmittag 2 Uhr im 


Schloſſe ein Dejeuner dinatoire ein und begab ſich nach demſelben 


mit Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen und Sr. K. Hoheit dem 
Prinzen Albrecht zum Bahnhofe, von wo um 4½ Uhr die Abreiſe 
nach Berlin mittelſt Extrazuges erfolgte. In den nach dem Bahnhofe 
führenden Straßen begrüßte die dicht gedrängte Volksmenge Se. Majeſtät 
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen. 

Berlin, 7. Septbr. Der Kaiſer und der Kronprinz find 8 Uhr 
35 Min. Abends hier eingetroffen. Zum Empfange waren die 
Großfürſten Sergius und Paul in preußiſcher Uniform, der Stadteom⸗ 
mandant und Madai anweſend. Der Kaiſer umarmte und küßte die 
Großfürſten und unterhielt ſich längere Zeit mit denſelben. Der Kaiſer 
fuhr ins Palais und reiſt vorausſichtlich morgen Abend weiter. 


Den „Veröffentlichuugen des kaiſerlich deutſchen 
21. bis 27 St; 


en 


Prupzul- eit. 


Septbr. Ein Eftrablatt des Reglerungsboten“ 
ruſſiſche Kaiſer mit der Jacht „Derskawa“ 
zig ab zur Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm. 
Heute Nachmittag gegen 4 Uhr traf der 
burg⸗Rudolſtadt hierſelbſt ein. Derſelbe ſtieg im 
zamte ab, wo auch Se. K. Hoheit Prinz Albrecht, 
ntrifft, Quartier nehmen wird. Se. Majeftät 
K. Hoheit der Kronprinz werden in Jacobs⸗ 
dem Oberpräſidenten, dem Regierungspräſidenten und 
fangen werden. Der Großherzog von Mecklen⸗ 
bei dem Brauereibeſitzer Wilke wohnen. 
Wie die „Elberfelder Zeitung“ erfährt, 
e Alizarinfabrikanten Deutſchlands eine Vereinbarung 
Preis ihres Fabrikats auf 5 Mark per Kilo zwanzig: 
Dieſe Feſtſetzung bedeute eine Stei- 


wen 1: 
0 ente aße d 


Fürſt von Schwarz 
königlichen Landrat 
der am Freitag Abe 


dem Landrathe emp 


haben ſämmtlich 


rins feſtzuſetzen. 
ſes für Alizarin um 50 Procent. 

Prinz Friedrich der Niederlande iſt vom Fieber 
eshalb feine Reiſe nach Schleſien verſchoben. 

In Aden iſt die Cholera ausgebrochen. 
lle conſtatirt, davon 30 tödtlich. 
Abdurrahmann beſetzte Khelat Ghilzai mit 
Ayub nahm auf der Hälfte des Weges nach 


procentigen Altza 
gerung des Prei 


aa „ 
ergriffen und hat d 


er Truppenmacht. 
Khelat Ghilzai Ste 


11 1 
i 
„General Werder 


Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
ſt hier eingetroffen. 


Drientanleihe 61/8. 


1880er Ruſſen —- t 
reſp. per ultimo. 
7. Septbr., Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
6, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127Y,, Silberrente 66 /, Deft. Gold: 
Goldrente 102, 1860er Looſe 126, Credit⸗Actien 305, 
anzoſen 773, Lombarden 339, tal. Rente 89/8 1877er Ruſſen 91¾, 
1880er Ruſſen 74, II. Orient⸗Anl. 59/8, III. Orient⸗Anl. 59%, Laura⸗ 
Rhein. Eiſenb. 163½. 
Berlin⸗Hamburg do. 2937/8. 
Altona⸗KRiel do. 186 ½. Sprocent. öſterr. Papierrente — —. Discont 4 %. 


50% Amerik. — Tr 


0 116, Nord 
89 Bergiſch⸗Märkiſche do. 123, 


uhig. 
Hang, 7. Sept., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
$ Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. 

„00 Br., 236, 00 Gd 

Roggen pr. Septbr.⸗October 171, — B 6 
Oct.⸗Novbr. 169, 00 Br., 168, 00 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. 
“lau, loco 58, 50, pr. October 59, —. Spiritus ruhig, pr. September 
51½¼ Br., pr. Octbr.⸗Nopbr. 48¼ Br., pr. Nopbr.⸗Decbr. 47 B 
Mai 45¼ Br. Kaffee feſt, Umſatz 2500 Sack. Petroleum ſtill, Standard 
Gd., pr. Septbr. 7, 80 Gd., pr. Detober-Dechr. 


Poſen, 7. Sept. Spiritus pr. September 56, 30, pr. October 54, 30, pr. 
November 52, 50, pr. Dec. 52, 10, pr. April⸗Mai 53, 00 t. 

Liverpool, 7. Septbr., Vormittags. |[ 3 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 4000 
amerikaniſche. Middl. amerikaniſche September⸗Lieferung 7è, September: 
October⸗Lieferung 6 D 

Liverpool, 7. Sept 
Umſatz 15,000 Ballen, davon fü 
Amerikaniſche I 


matt, auf Termine ruhi 


pr. September⸗Oetbr. 23 „ pr. Oct.⸗Nov. 232, 00 


JE: Bilanz hat es zu allen Zeiten gegeben, ſchreibt die „Reue Freie Preſſe“, 


3,10 Gd. Wetter: Wolkig. 


Je 
Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


br., Nachmittags. [Baumwolle.] 
r Speculation und 

1 6, Braſilianer theilweiſe Yıs, Egyptiſche ½ D. theurer. 
Middl. amerikaniſche September⸗October⸗Lieferung 6 ½ D 

Liverpool, 7. Septbr., Nachm. 


(Schlußbericht.) 
rt 2000 Ballen. 


Officielle Notirungen. [Baum⸗ 
Definitiver Umſatz — Ballen. 
Upland low middling 61/6, Upland middling 7¼, Mobile 
i rleans good ordinary 6, Orleans low middl. 615/13, Orleans 
middl. 7½, Orleans middl. fair 7 Pernam fair 6, Santos fair — 
aranham fair 6, Egyptian brow 
ptian brown good fair 67/5, Egypt. 
58, Egyptian white good fair 7, 


fair 4, Dhollerah 


— 


Bahia fair —, Maceio fair 6%, 
middl. 5, Egyptian brown fair 6½, Eg 
hite middl. —, Egyptian white fair 6 
Smyrna fair —, M. G. i 
iddl. 31), Dhollerah middl. 
good fair 4, Dhollerah good 5¼, Domra fair 4, Oomra good fair 
Bengal fair 3/6, Bengal good 
0 good fair 5/16, 
8* 


4/8, Domra good 55/, Seinde 
fair he, Madras Tinnevelly 
Madras Weſtern fair 4½, Madras Weſtern good fair 45 
WM. T. B.) Newyork, 7. Sept., 


adras Tinnevell 


N Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Berlin 94. Wechſel auf London 4, 79¾. Wechſel auf Paris 
g fundirte Anleihe 101. 
Crie⸗Bahn 4275. Central⸗Pacific⸗Bahn 114. Newyork⸗Centralbahn 
aumwolle in Newyork 125 


ndirte Anleihe 1877 


hicago⸗Eiſenbahn 137. B 
U. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7/½8. Ra 
Rohes Petroleum 7. 
Rother Winterweizen 1, 43½. 
Muscuvados) 7¾. 
Gade 1 De Rot 
etreidefracht * 
Weit, 7. Septbr. Vorm. 11 Uhr. 
5 19 ruhig, pr. Herbſt 12, 


e line Certificats O0, 87. 
ais (old mixed) 70. Zucker 


und Brothers 1245. Speck (ſhort 


[Productenmarkt.] Weizen loco 


„Januar ⸗April 22, 25. Mehl behauptet, pr. S 
8 9 Marques, 66, 10, pr. November⸗Februar, 9 Marques, 
66, 75. Rüböl ru 
N ovember⸗December 8 . 
Spiritus feſt, pr. September 64, 25, pr. October 
t:December 64, 50, pr. Januar⸗April 65, 00. — Wetter: 


April, 9 Marque 
8 pr. October 83, 25, 1055 


„„ Nam. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarxkt.] 
„Type weiß, loco 19½ bez. und Br., per Octo⸗ 
October⸗December 20%, Br., per Januar 20½ 


chmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
per November⸗December 


910 und Br., per 


2 95, per Januar 8, 10. eg bez. U. Brief. 


Pielpapiere, welche 


i Arti, en Abendbö 225 bedeutende Stel erüügen e ren hatten, bunten Ausfuhr bön Gdelmetall erlaſſen kurden fd dieſelben lig wirkungslos 
dee behaupten 9 0 zun heil noch überholen: ENG Kernpunkt geblieben. Es iſt überhaupt nur eine einzige Ausnahme früherer Zeit 


in dieſer Hinſicht vorgekommen, welche aber entſetzliche Folgen puer das be⸗ 
treffende Land hatte. Es war dies Spanien, welches nach der Em. "dung 
und Ausbeutung von Amerika, in dem mercantiliſtiſchen Irrwahne befangen 
das aus der neuen Welt erhaltene Edelmetall durch drakoniſche Ausfuhr⸗ 
verbote im Lande zurückzuhalten verſuchte. Es gelang wirklich, das Verbot 
eine Zeit lang werkam zu machen, und dieſe Periode reichte gerade hin, um 
die damals blühende Fabriks⸗Induſtrie Spaniens pollſtändig zu ruiniren. 
Durch die über den Bedarf vermehrte Menge des Metallgeldes wurden die 
Preiſe der Rohſtoffe und der Lebensmittel, ſowie der Löhne dermaßen in 
die Höhe getrieben, daß die Fabrikanten ihren Export verloren und daß ſich 
viele Induſtriezweige in das benachbarte Frankreich zogen, welches von da 
an das Aufblühen feiner Manufacturen datirt. Spanien aber ſank in 
Folge dieſes wirthſchaftlichen Irrthums und unter der Mitwirkung des 
darauf folgenden Wüthens der Inquiſition von einer Volkszahl von 24 
Millionen im Laufe von zwei Jahrhunderten auf 10 Millionen herab. 
Wenden wir alle dieſe Erfahrungen, welche die Autorität von Lehr⸗ 
ſätzen haben, auf die Beziehungen Europas zu den Vereinigten Staaten 
an, jo können wir aus den Goldſendungen nach Newyork keine bleibende 
Gefahr für den europäiſchen Handel befürchten. Gerade der ungeheure 
wirthſchaftliche Auſſchwung der Vereinigten Staaten macht dieſelben 
von den europäiſchen Conſumenten mehr und mehr abhängig. Namentlich 
die Rohproduction Amerikas wächſt in ſo viel größerem Verhältniſſe als 
die Bevölkerung und die übrigen Geſchäfte, daß noch Jahrhunderte lang an 
einen Verbrauch im eigenen Lande nicht zu denken iſt. Die Ausfuhr hat 
ſich ſeit den letzten zehn Jahren geradezu verdoppelt. Die Vereinigten 
Staaten beſitzen eine Anzahl von Stapel⸗Artikeln, in welchen ſie ein 
Monopol genießen. Es iſt dies in erſter Linie die Rohbaumwolle, deren 
Export im Fiscaljahre 1879/80, auf rund 210 Millionen Dollars geſtiegen 
iſt. Allen Unglücksweiſſagungen der Sclavenhalter zum Trotze haben die 
letzten Ernten mehr als 5 Millionen Ballen ergeben, und iſt auch unter 
dem Syſtem der freien Arbeit die reichſte Ernte, welche unter der Sclaven⸗ 
wirthſchaft je gemacht worden war, übertroffen worden. Ein anderer 
Monopol-Artikel iſt das Petroleum, deſſen Export gegenwärtig den Werth 
von ungefähr 35 Millionen Dollars repräſentirt, und der Tabak, deſſen 
Ausfuhr 25 bis 30 Millionen Dollars ergiebt. Dazu haben indeſſen die 
wei wichtigſten Producte des internationalen Handels, die Brotſtoffe und 
Fleiſchwaare, ſowohl in der Erzeugung wie in der Ausfuhr durch beſondere 
Umſtände, welche wir öfter hervorgehoben haben, einen Zuwachs erhalten, 
der ebenſo bedeutend ins Gewicht fällt. Die Getreide⸗, Fleiſch⸗ und Vieh⸗ 
Ausfuhr, welche in Folge der Ausdehnung des Cultur⸗Areals und der Ver⸗ 
beſſerung der Communicationsmittel ſeit einigen Jahren fortwährend ge⸗ 
ſteigert worden, repräſentirt gegenwärtig eine Geſammtſumme von faſt 400 
Millionen Dollars. 5 
Leider iſt in Folge der ſeit 18 Jahren herrſchenden Hochſchutzzölle die 
Einfuhr hinter der Ausfuhr zurückgeblieben und hat der Ueberſchuß der 
letzteren im Durchſchnitte der jüngſten zwei Jahre ſogar gegen 200 Millionen 
Dollars betragen. Denn in Folge der künſtlich gepflegten Fäbrik⸗Induſtrie 
hat die Einfuhr europäiſcher Manufacturwagren in vielen Zweigen ſich 
vermindert, während die Ausfuhr amerikaniſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe trotz 
99 wi eracten Arbeit kaum in Betracht kommt und zwar wegen ihrer 
ohen Preiſe. 
Ein Hauptartikel in dieſer Richtung, z. B. Nähmaſchinen, repräſentirt 
in der Ausfuhr nur einen Werth von etwas mehr als 1½ Millionen Doll. 
Die Artikel der Einfuhr in den Vereinigten Staaten, welche am meiſten ins 
Gewicht fallen, ſind Kaffee mit 60 Millionen Dollars im Jahre 1880, 
Häute mit 30 Millionen Dollars, Rohſeide mit 12 Millionen Dollars, 
Thee mit 20 Millionen Dollars, Zinn mit 6 Millionen, Baumwoll⸗Fabrikate 
mit 19 Millionen, Gerſte mit 4½ Millionen, Chemicalien mit 6 Millionen, 
Edelſteine mit 7 Millionen, Eiſen⸗ und Stahlfabrikate mit 53 Millionen, 
1 mit 13 Millionen, Galanteriewaaren mit 6 Millionen, Leder und 
ederfabrikate mit 10 Millionen, Porzellan ꝛc. mit 7 Millionen, Seiden⸗ 
waaren mit 32 Millionen, Soda, Salz und Aſche mit 4½ Millionen, Woll⸗ 
waaren mit 52 Millionen, Weine mit 7½ Millionen. Bedenkt man dazu, 
daß für 2¼ Millionen Weinſtein eingeführt wird, jo kann man den Ameri⸗ 
kanern zu ihrem Schutzzoll auf Wein gratuliren. An Zuckerwaaren endlich 
wurden eingeführt 91 Millionen. Da neben dieſen Hauptpoſten die übrigen 
eingeführten Induſtrie⸗Artikel nur ſehr geringe Summen repräſentiren, ſo 
liche ſich 1 ne daß ame an pen 
8 18 Ä f ; i igeführt hat, welche auf die Dauer unmöglich zu halten iſt. 
Knappheit des Geldmarktes noch in dieſem Jahre eintreten wird. Da eine | Eche Lage herdeigeniht 3 ; ; E 
ſolche ohne Zweifel wieder von der genannten Seite zu Parteizwecken wird en ahbe an un, De a 
ausgenützt werden, obgleih gerade die Länder der Doppelwährung am Eiſen⸗ und Stahlwerke ſowohl nach Quantität als Qualitat außer Stande 
meiſten unter den Schwankungen des internationalen Geldmarktes zu leiden | den raſch wachſenden Bedarf zu decken und es mußten trotz der aten her 5 
haben, fo halten wir es an der Zeit, einmal der Frage auf den Grund 33 feed, e e ee 
zu gehen und zu erforſchen, wie weit die Klagen und Befürchtungen, 199 19 0 0 engen von Schienen und anderem Eiſenbahn⸗Material einge⸗ 
Se ide h deen We hehre find. Im Allgemeinen konnte der transatlantiſche Verkehr in ſeiner rieſigen 
Wir dürfen als bekannt vorausſetzen, daß der Güterverkehr zwiſchen e Dean Biene IahEgENIE: I RR LED De nL un antosu 
verſchiedenen Ländern und der Austauſch der gegenſeitigen Werthe haupt⸗ Hleichgewichte erhalten werden, daß die Vereinigten Staaten noch vor elf 
ſächlich in Waaren vor ſich geht. Die Differenz, welche die Bilanz der Jahren gegen ar Planen Gulden 5 an Europa ue Nach 
egenſeitigen Verſchuldetheit ergiebt, wird theils durch Schuldſcheine oder] den Don zuber 1 J an DR 500 en denne 
Wertpapiere theils durch Geld gedeckt. Das Metallgeld, welches dieſem find während diefer Periode für mehr, als Millionen amerifaniihe 
Zwecke dient, bildet nur einen leinen Bruchtheil der Geſammtrechnung; Werthpapiere ins Urſprungsland zurückgekehrt. Dieſe gewaltige Summe 
denn ſchon aus dem inneren Verkehre der Länder, wie er in den Clearing⸗ Dar 1 N a 555 1 erte ce Ausiubr gi 
häuſern Englands und Nordamerikas repräſentirt iſt, geht hervor, daß bei decken. ad allmälig 1 4 der Salde aniſchen 0 ee e e 
der gegenſeitigen Compenſation der Forderungen der durch Münze zu oo Den ED IR 1 0 He, N 9 uf it 
deckende Saldo durchſchnittlich nicht mehr als 5 pCt. beträgt. Der Wechſel⸗ 1 25 Jahren un efäbr 9360 Millionen Gulden Gold ale Eurohn ch 
verkehr dient nur dazu, die Geſammtſumme der gegenſeitigen Forderungen Amerika gefloſſen äh tend leichzeitig der größere Theil der amerikaniſchen 
weier Länder unter den einzelnen Schuldnern und Gläubigern auszutheilen. 8 90 a a] 8 ihr 200 Mi 
ur Deckung des Saldo können fie nur in Geſtalt von ſogenannten Ban⸗ e Sn star Damaunae tape LO ne 
quierwechſeln, d. h. in ihrer Eigenſchaft als Schuldſcheine, dienen, welche Tausche d Fa dani n uber c Boche ee ade ah 
. N h 75 B 5 ia⸗ 
a bien des allgemeinen Verkehrs einen verſchwindenden Wb n als Compenfarin fr gen zu Gebote, va Di ahatiicen 
ang dieſes Jahrhunderts von Jean Baptiſte zechſel in London geza u werden pflegen; allein deren Geſammtbetrag 
Sah fl eme ba gel ae Sema der Mercantiliften 17750 der ban uicht hin 16 Hekerläufes Se ee ee Sache 
Handelsbilanz in unſeren Tagen wieder aufgewärmt worden iſt und aufs 8 x f 15 S 5 ft Bernd 
Neue die irrige Anſicht verbreitet wird, daß es vortheilhaft für ein Land le nic felt den en Schaden 11 ſollen en geſeht 
ſei, wenn es mehr Waaren aus: als einführt, jo wollen wir doch wieder den Fall, das Erſtere tritt nicht ein und der 


als bekannt vorausſetzen, daß kein Land dem andern etwas ſchenkt, ſondern muß noch eimide h ner 
5 78 ; ge Jahre durch Gold gedeckt werden, ſo werden die Vereinigten 
Adel nen und Forderungen ſtets gegenſeitig ausgeglichen Staaten, anfangen, 1a in 0115 eintigen Sage Spaniens zu befinde, die 
: 3 inf reife, Miethen und Löhne werden ſteigen, die Exportfähigkeit Amerikas 
la in Ba ober in ieren engen gane wird abnehmen, andererfeits aber werden die ausländiſchen Induſtrien trotz 
9 7 der Schutzzölle im Stande ſein, zu importiren und den Saldo wieder in 


wird es denſelben ſchon vorher in Geſtalt des erſteren erhalten haben, jo böh M it W deck Dieſe hohen Preiſe aber werd 
daß der Mesar bon Waaren nur die Zinſen für die früher contrahirten höherem Maße mit Waaren zu decken. Dieſe bohen Preiſe aber werden 
Staatsanlehen darſtellt. Ein Land, welches mehr Waaren aus⸗ als ein⸗ den Amerikanern größeren Schaden zufügen, als die durch den Goldabfluß 


führt und nicht verſchuldet ift, muß feine Mehrforderung in fremden Werth⸗ Amerikaner ſellſt ſch derondaßß ſchen Me ul in Fun ne b 
apieren anlegen. Dauert dies längere Zeit fort, jo wachſen die jährlichen den Ankauf höher verzinslicher europäiſcher erthpapiere zu fen ö 
Zinsen zu einer ſolchen Summe an, daß ein ſolches Land nothwendig mit übrigens ſchon der Anfan emacht worden iſt Andeterſeits wird das 
der Zeit mehr Waaren ein⸗ als ausführen muß. In dieſer Lage befindet 0 17 en 5 5 1 8 4 
ſich feit einem Derennium das reichſte Land der Erde, Großbritannien Steigen der Preiſe in Amerika die Concurrenten der amerikaniſchen Land⸗ 
de en Einfuhr in den letzten Jahren die Ausfuhr gegen 80 Procent über: wirthe in Stand ſetzen, mit b Sn Erfolge auf dem er Markte 
f // n 
önnen auf die Dauer nich. durch Jahlung in klingender Münze ausge: in diohbaumwolle mit größerem Erfolge zu wetteifern beginnen. 
na den a keiner ache an Nn ard in Bede Aus dieſem logiſch verketteten Wirthſchaftsgang ergiebt ſich, daß die Ge⸗ 
zu ſeinen Gompenſattonsanſtalter richten muß. Darüber kann kein Zweifel a als den a fel den gute Schaden al 
mehr herrſchen nach den Erfahrungen, welche feit Ende des vorigen Jahr⸗ daß Ne aim ee b Be 
ee fo vielen Staaten des Abendlandes durch die Störung der Bo ube en ne ih a N: 
Valuta in Folge übertriebener Ausgabe papierener Umlaufsmittel gemacht | An 8 : 8 d . politik nicht 
worden find. Ein Land, deſſen Valuta wieder hergeſtellt wird, kann für dieſe Ruder 1 Ane l Kt | 1 
Operation eine ungewöhnlich große Summe Edelmetalls vom internationalen 3 bn el benachtheilige⸗ Mit einem Wolke i der anertkeniſchen ollpolitit 
1 85 1 ach lier want a Keile, Sunne 8 15 5 as An. liegt der Brennpunkt der Frage, welche den internationalen Geldmartt 
wachſen der Bevölkerung und der Geſchäfte und vorübergehend ſchwankende bewegt. c 
Ernte⸗Ergebniſſe erfordern. Die Erfahrung hat gelehrt, daß in einem Cz. 8. [Berliner Bergwerksproducten⸗ und Kohlenbericht vom 
Lande, welches mehr Umſatzmittel ausgiebt, als es zu ſeinen Ge⸗ 31. Auguſt bis 7. Septbr.] Auf dem Metallmarkte war in dieſer Woche 
ſchäften bedarf, ſofort die Preiſe der Waaren, die Löhne und Mie⸗ eine Zunahme der Nachfrage bemerkbar, die den Preiſen einzelner Artikel 
then verhältnißmäßig ſteigen müſſen. Beſtehen dieſe im Ueber⸗ zu Gute kam. Kupfer notirte etwas höher: la Mansfelder A⸗Raffinade 
maße vermehrten Umlaufsmittel in Papiergeld, welches außer Lan⸗ | 142,— bis 144, — Mark, engliſche Marken 133,50 bis 137,50 Mark; Bruch⸗ 
des keinen Werth hat, dann wird das Metallgeld über die kupfer 112—118 Mark. — Zinn im Anſchluſſe an die beſſere Amſterdamer 
Wed getrieben und bedingt Agio 15 100 Papier. Beſtehen die Umlaufs⸗ Notiz im Werthe heraufgeſetzt: Banca 197—203 Mark, la engliſch Lammzinn 
11 0 0 55 aus loben in N 1 7 115 eg eden no be pt 9110 10 EN ſches Erbe 12 57 Daa ei im ne 
im Sande bleiben. enn ſobald in Folge übermäßiger Vermehrung des behauptet: W. H. von Gieſche's Erben 35— ark, geringere eſiſche 
Metallgeldes in einem Lande die Preiſe der Maaren und der Werthpapiere Marken 33,50 bis 35 Mark, — Blei in feſter Tendenz: Clausthaler Al 
fteigen, fo ſucht die ausländiſche Speculation ſofort aus dieſem Umitande nirtes Harzblei 33 bis 34 Mark, Saxonia und Tarnowitzer 32—33 M., 
Nuzen zu ziehen, und es wird ein größerer Betrag von Waaren in das ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 37,50 bis 39,50 Mark. — Walzeiſen wie 
betreffende Land geſchickt, um von den hohen Breiten zu profitiren. Das letzt: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 13,75 M.; Brucheiſen 5—6,75 
durch ändert ſich der Wechſelcours zu Gunſten des Auslandes und Geld Mark. — Roheiſen preishaltend: beſte deutſche Marken 7,80 bis 8,20 
ſtrömt wieder in das letztere ab. Gegen vielen natürlichen wirthſchaftlichen Mark, ſchottiſche 7,75 bis 8,20 M., ir 6,20 bis 6,60 Mark. — 
Prozeß iſt der Staat ohnmächtig. in neuerer Zeit noch Verbote der! Antimonium regulus ſchwach im Werthe behauptet: Ia engliſche Waare 


der ate, die Oeſchaftacbacl die Zuverſicht auf Erfolg, mangelte indeß 
auch heute, die Geſchäftsthätigkeit konnte deshalb nirgends einen größeren 
Umfang Me beſchränkte ſich vielmehr auf einige Deckungen und 
Arbitragekäufe. Die hohen Anfangscourſe konnten ſich auch nicht lange 
behaupten, ſie bröckelten mit zunehmender Geſchäftsſtille langſam um kleine 
Bruchtheile von Procenten ab. Etwas regeres Leben entwickelte ſich An⸗ 
fangs in Lombarden, welche auf Grund der Treiberei eines Pariſer Fai⸗ 
ſeurs ihren Coursſtand ganz weſentlich erhöhten. Creditactien und Fran⸗ 
oſen traten dagegen ganz in den Hintergrund. Die Montanwerthe er⸗ 
renten fi wieder einiger Beachtung, ſtellten ſich aber im Preiſe nicht beſſer, 
weil den günſtigen Berichten aus den oberſchleſiſchen Induſtriebezirken 
wenig erfreuliche Meldungen aus Glasgow gegenüberſtehen. Auf dem inlän⸗ 
diſchen Bahnenmarkte herrſchte vom Beginn des Verkehres an eine ſolch 
intenſive Geſchäftsenthaltung, daß wirklich gehandelte Preiſe nur ſchwer zu 
ermitteln waren. Ruſſiſche Noten waren wieder in ſtarker Nachfrage bei 
etwas höherem Courſe, auch die ruſſiſchen Anleihen fanden gute Käufer. 
In öſterreichiſch⸗ungariſchen Renten kamen zu geſtrigen Notirungen mäßige 
Transactionen zu Stande. Oeſterreichiſche Creditactien fanden zu 616,50 
bis 13 bis 13,50 Unterkommen. Franzoſen wurden zu 620,50 —619 um: 
geſetzt und in Lombarden entwickelte ſich namentlich Anfangs zu 273,50 bis 
72 bis 75,50 bis 72 ziemlich lebhaftes Geſchäft. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
markte hat ſich die Geſchäftsſtille heute weiter verſchärft. Weder ſpeculative 
Bahnen noch die per Caſſa gehandelten Werthe brachten es zu einem 
nennenswerthen Verkehre und im Allgemeinen ſtellten ſich die Courſe um 
Kleinigkeiten niedriger. Speculative Banken vermochten nur geringes 
Intereſſe auf ſich zu vereinigen; die Courſe, zu welchen ſich der nur ge⸗ 
ringe Verkehr vollzog, entſprachen Anfangs ungefähr dem geſtrigen Schluß⸗ 
niveau; ſpäter wurden Discontoantheile ſowohl als Darmſtädter und 
Deutſche Bank zu etwas niedrigeren Preiſen abgegeben. Montanwerthe 
gut behauptet; wenn auch Laura und Dortmunder nicht durch eine gleich 
umfangreiche Nachfrage wie geſtern ausgezeichnet waren, ſo documentirten 
dieſelben doch feſte Tendenz. Auf dem Markte für inländiſche Anlage⸗ 
papiere war recht gute Haltung vorherrſchend. Staatsanleihen ſowobl als 
deutſche Eiſenbahnprioritäten und Pfandbriefe wurden meiſt zu unver⸗ 
änderten Courſen umgeſetzt. Von ausländiſchen Fonds erfreuten ſich öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Renten zu etwas anziehenden Notirungen guter Beach⸗ 
tung und auch ruſſiſche en ſowie rumäniſche Rente begegneten mehr⸗ 
ſeitiger Frage. Italiener verkehrten dagegen wenig angeregt. f 
m 2½ Uhr: Schwach. Lombarden 273,00, Franzosen 618,50, Credit 

612,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 93,75, Laurahütte 115,75, Darmſtädter 
Bank 170,75, Deutſche Bank 170,00, Disconto⸗Commandit 220,50, Wiener 
„Bankverein 242,50, Bergiſche 123,00, Freiburger 105,75, Mainzer 101,75, 
Rechte⸗Oderuferbahn 167,12, Oberſchleſiſche 248,00, Galizier 139,37, Buſchtieh⸗ 
rader 79,37, Rumänier 103,62, Oeſterr. Goldrente 81,62, do. Silberrente 
67,25, do. Papierrente 66,37, Ungar. Goldrente 102,25, Italiener 89,87, 
Ruſſen, alte 90,12, do. neue 93,12, do. 1880er 75,12, Ungariſche Inveſti⸗ 
tionsanleihe — —, Ruſſiſche Noten 220,25, do. II. Orient 61,87, do. III. 
Orient 61,75, Ungar. Credit —,—, Neue Ungarn 78,12, Delheim —.—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,25 bez., 
do. Eiſenb.⸗Coup. 173,25 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 40 Pf. k. Wien, 
Amerikan. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,21 Gd., do. Eiſenbahn⸗Priorität. 4,21 Gd., 
do. Papier⸗Dollar 4,21 Gd., 60% New⸗Nork⸗City 4,21 Gd. Ruſſ. Central⸗ 
Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. perl. min. 60 Pf. k. Pet., Poln. 
Papier und verl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,68 — 20,69 bez., 22er 
Ruſſen 20,93 bez., Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, 
Warſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
min. — Pf. Amſterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 
Pf. Brüſſel, Verl. Lſtrl.⸗Oblig. 20,42 bez. 


[Der Goldabfluß nach den Vereinigten Staaten.] Periodiſche Gold⸗ 
abflüſſe von einem Lande in das andere zur Deckung der internationalen 


aber erſt in den letzten Jahren ſeit dem Auftauchen der bimetalliſtiſchen 
Agitation ſind ſolche Erſcheinungen auf dem Geldmarkte regelmäßig von 
den Anhängern der Doppelwährung zu ihrem Zwecke ausgenützt worden. 
Obwohl der in den letzten Tagen eingetretene Goldabfluß nach New⸗Pork 
zum Theile in Folge der Disconto⸗Erhöhungen bereits aufgehört hat, ſo iſt 
es doch in hohem Grade wahrſcheinlich, daß eine ähnliche oder noch ſtärkere 


Saldo zu Gunſten Amerikas 


123 bis 127 M., ungariſch 
Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — Kohlen 
und Koaks fanden befriedigenden Abſatz: engliſche Nuß⸗ und Schmiede⸗ 
kohlen bis 57 Mark, weſtfäliſche bis 60 Mark per 40 Hectoliter, ſchleſiſcher 
und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 0,95—1,05 Mark pro 50 Kilo frei Berlin. 


Berliner Börse vom 7. Seplember 1881. 


: Wechsel-Course. 


Fonds- und Geld-Deuree. 


Deutsche Reichs -Anl. 4 101 70 dz Amsterdam 100 Fl.. . 8 J. 3 168,55 dz 

Consolidirte Anleihe . 4½ 106 00 bz do. 40. [2 M. 3 167,75 bz 

do. do. 1876. 4 101,30 bz London 1 L str. 8 T. 4 20.485 dz 

Staats-Anleie 4 10070 oz 40. d 3 M. 1 20.275 bz 

Staats-Schuldscheine . 31/,| 9906 ba Paris 100 Fres....... 8 T. 4 80.99 bzB 

Pram. Anleihe v. 1855 . 3½ 154 00 bz , 2 31.14 80.35 ba 

Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 103 00 b Petersburg 100 SK. 3 W. 6s 218.75 bz 

Berliner 4½ 104 10 bz do. do. . 3 NM. 6 217,45 br 

Pommersche 3½ 9180 bz Warschau 100 SR. .... 8 T. 6 121926 bz 

Ss do. 4 100 30 G. Wien 100 FT Ill. 8 T. 4 113,60 bz 

— do. an Ab 192 89 8 40 d 0% 2 M. 4 1172,80 bz 

2 do. Lndch. Ord 4½.— — 

Posensche neue, . 4 10% 4% etbzB | Kurh. 40 Thaler-Loose 302,50 bz N 

2. Schlesische 43 ½ 50 5 Badische 35 Fl. Locse 218,00 bz 

Lndsch. Central. 4 1100,25 bz Braunschw. Prämien-Auleihe 102,49 B 
3, Kur- u. Neumärk, ! 100,40 bz Oldanburger Loose 152,75 bz 

= Pommersche ...)4 |101,10 bz 

A bosensche 0050 bz Ducaten 9,70 8 Dollar 423 G 

al Preussische . 80 50 8 Sover.— Oestr. Bkn. 173,60 bz 

2) Westfäl, u. Rhein.! |101,00 bz Napoleon 16.24 bzG | do. Silbered. — — 

5 EN „ 4 101 10 19 Imperials — Russ. Bkn,. 219,70 oz. 

. chlesische 1 — .. 

ische Präm.-Anl. . 4 135,40 bz 

Atera Pram Anl. 4 185,40 ba Eisenhahn-Stamm-Actien. 
add, Anl. v. 1818 4 101 20 bz& Divid. pro | 1879 | 1886 

89 5 8e ar 3 180.30 178 Aachen-Mastricht . 95 ala 4 559 0 3 
ächs, Rente von 71] 2 Berg.-Märkische.. | Ay | Bil; 23,00 ba 

— — — er TeETE 2 9 2 

Hypotheken-Gertificate, bee reden. 8 o ee 
KruppschePartial-Obl. 6, 10 70 B Berlin-Görlitz 0 132.50 brB 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 075 b Berlin-Hamburg . 12½ 14½ |4 293,25 bz 
da 0. 5 100,50 8 8 85 db 4 — 4 HE, 
K 1 93 Berl.-Potsd-Mag 
Deutsche p- Bf 0 a 105 55 Berlin-Stettin 84275 5 4% 4% 16,15 be 
a 0. 5 5 : 3 3 : 

belt nac gh 1010 dee .. A | An 103 50 ba 
do. rückzb. & 70 51 Cöln-Minden . 6 6 6 151.40 bzG 
do. do. do. 4½ 8,30 B Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 |146,80 bz 

Unk.f.d.Pr.Bd.-Ord.B. 5 [14,80 b | Gal.Carl-Ludw.-B. | 7,138 7 788,4 139,25 ba 

Bar o c 8 197950 155 Halle-Sorau- Gb., ® 0 6400 bz 

Hyp-Anth.Nord.G-C-B 9 5 Kaschau- Oderberg 4 4 8 2 
do do, Pfandbr. . 5 00 30 0 Kronpr. Rudolfb. 5 9 6 | 79,70 bz@ 

Pomm. Hyp.-Briefe. . |ö 109,0 bz Ludwigsh.-Bexb. „| 9 9 4 206,75 6 
do, do. II. Em, 5 [10600 b2G Närk. Posener. 9 9 4 | 34,75 bzB 

Sa sam Ei Ben Angdeb.-Halberst.| 6 4 f | = >, 
0. 0: 2 808 Mainz-Ludwigsh. 4 4 50 bz 

40. 500 P frlealbr. n.110 10300 G Niederschl. Märk. 4 4 1 [100,75 6 
d0.4½ do. do. n. 10 4½ 104 60 G Oberschl. A. C. D. E. 9% 102½ 87% 247,30 bz 
40.40% do. do. m. 100 | 9200 bag e % 104% 3½ 196,50 b2G 

Meininger Präm.-Pfdb. |4 121 80 bz Oesterr. Fr. St.-B. 6 4 4629.00 .619,00 

pfäb.d.Vest.Bd.-Or..G, [5 | — — Oest. Nordwestb. 4 | 445 5 396,00 ba 

Schl. Bodener.-FPldbr. 3 1105,20 B Oest.Südb.(Lomb.) | 0 o 4 273.00 .272 00 
fade, dog. g. Paß “a 105 8908 Ostpreuss. Südb. 0 0 4 5300 bz 

Büdd. Bod.-Crd.-Pfdb. 5 Rechte-O. U. B. 7% ½ 4 1670 bz 
do. do. 41 1101,50 6 Reichenberg-Pard. 4 4 4½ 12,25 b2G 

2 x Rheinisches 7 6½/ 6⁵8ꝰ 162,3 bz 
Ausländische Fonds. do. Lit. B. (as 4 5 
7 8 5 (4% gar.) 4 4 109,40 8 

Obst. Bilber-R. (1/1. ½ .) [4½¼ ] 67,49 bzB | Rhein-Nahe-Bahn | 9 0 4 | 1750 bag 

do. G01. 10.) 6740 b2 Rumän. Eisenbahn 3% 3½ 3½ 62,50 ba 

40. Goldrente .. 81,70 bz Schweiz Westbahn 9 32.75 ba 

i 415 0 b 
do. Papierrente a 4% se Ba Stargard-Posener .| 41/3 | 41), 4½ 103.25 bz 
ao. ren] „ 5 125 90 35 Thüringer Lit. A. 8½ 91/4 4 210 80 bz 
do. Lott.-Anl. v. DU. AD, Warschau-Wien . 11% | 14 4 1263,25 bz 
,,, BE DARSAISZIEIEIE 
g Präm.-Anl. v. 64% 157 40 bz : = 8 
Bo 40. 18005 55 20 ba Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actien. 
do. Orient-Anl.v.1877 f | 6175 bz in-Dres 40 0 55.25 b26 
do. ut 40 1 is [6116 b2@ gene . f g ba6 
de, BE NEN 2 az Breslau-Warschan | 0 Ya % 56,5 @ : 
do. Engl v.1871...5 — — Halle-Sorau-Gnb.. | 319 ( |5 | 95,00. %zB 
40. dc v. 1872. 1.16) I > Kohlfurt-Falkenb.| 0 | 9 5 | 51.00 bz 
do. Anleihe 1877... . 5 93,30-40 bB Märkisch - Posener | 5 5 5 115.50 bıG 
do, do. 1880... .|4 | 15,20-10 b2 Magdeb.-Halbergt. 3½ | 342 3½ 88,75 bz@ 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 5 | 85,70 bz do: Tit 0.5 5 6 112520 bz 

Se ou e Marienbrg.-Mlawa | 5 5, ö 300 b2G 
uss. Poln,sch 1 42 3 11 89 5 21 5 c 90 A 

alt Pindbr, Utwm. 6 | 0040 da eee: |, 6 | 3825 bus 

Poln. Liquid.-Pfandpr. |4 75 Posen-Kreuzburg . | 234 | 234 6 | 70,10 bz 

Aue ER 5 Rechte-0-U-B, =] The 7800 16425 6 

liel, 50 Anleihe : . [8990 b gan Bann... % 0 5 [106 

en unen. 8 Weimar-Gera 0 0 |s | 28,90 bz@ 
umsnische 3 . — — 

Rumäu, Staats-Oblig. 6 103.70 et bz Bank-Paplere 

Türkische Anleihe . fr. | 1770 bzB Piero, 

Ungar. (eldrente. ..|6 |102,30 etb2B | Allg.Deut.Hand.-G. | 4 6 14 | 9206 
do. do. 4 | 78,20 bzB Berl. Kassen-Ver. | 89/10 | 99014 200,0 0 
do, Papierrente ..|ö | 7740 ba Berl, Handels-Ges, | 5 5½ 4 |122,00 bz@ 
do, Loose OI. p. St.) fr. 239 00 B Brl. Prd.-u. Hdls.-B. 4½ 4½ 4 77,00 8 

Ung. Invest.-Anleihe . s | 9304 B Braunschw. Bank 4½ | 42), | | 97,50 B 

Ung.50% 8t.-Risnb.-Anl. 5 | 97,75 etbz& | Bresl, Disc.-Bank. | 5½ | 6 |4 |102,50 bzG 

Finnische 10 Thlr.-Loose 5125 ba Bresl. Wechslerb, | 6 62), 4 110,00 G 

Türken-Loose 47,39 bzB Coburg.Ored.-Bnk, | 5 51 1 110.25 bz 

e PR 7 Danziger Priv.-Bk. 5 öll, 19,25 G 

Eisenbahn-Prioritäts-Actien, Darmst. Gredithk, 10 0 4 170,50 bz 
Märk. Seri 1103,20 B Parmst. Zettelbk. | Bil & 75 
EN lie 31 9350 bz Dessauer 1 6909 1 4 123,00 B 
8 885 * 1117°1104.06 6 Deutsche Bank. 9 10 |4 1170,10 bz 
db. den 0300 do. Reichsbank 5 4½%ſ150 00 bzB 
do. Hess. Nordbahn 5 103,00 & 4 81 
Berlin-Görlitz conv.. q 4 ½ f e 10 19 Is ‘ ' 
do, Lit. B „41/7, 102,54 8 8 lee 5 
it. C. 4½ 10250. d0. ult. 10 10 4 [221,50- 
Brestekreib LEDER. 11 an e e 7 n 
0 a o. junge 7 — — — 
15 au 11. 415 102 60 b28 Goth. Grunderedb. 5 5½ |4 1100,50 © 
ac do.  3./415110260 ba do. junge 3 sl, 4 48,0% B 
do, do, K. 4595 10266 bz Hemb. Vereins-B. 7 8 
da. von 18705 106.25 G Haunov. Bänke. 4½ | 51), |4 10800 da 
Breslau-Warschauer . 3 10400 d Königsb. Ver.-Buk. 5 188.00 B 
Oöln-Miuden III. Lit. A. 1 — — Lndw.-B. Kwileeki 42% 7 1 oo & 5 
F Lit. B. 03 00 Leipz. Cred.-Anst. 10 1163,75 bz 
95 188 2 1 1 100 90 0 Luxemburg. Bank | 10 8½ |4 141.75 6 
0 . . . . V. 4 100 60 B Magdeburger do. 5½ 5% 4 [116,75 bz 
Halle-Sorau- Guben, 4½ 103 75 B Meininger de, |9 5 4 1104,75 bz 
2 
Märkisch-Posener 4 — — Nordd. Bank 10 10 4 19200 G 
Niederschles.-Märk. I. 4 101,00 B Nordd.Grunder.-B. | 0 0 4 | 5790 bz 
at | Oberlausitzer Bk. | 4½ 55/6 j4 | 99,06 B 
do. Obl u. 11. 100 50 6 Oest. Cred.-Actien 111% 11 ½ 4 16)6,00-613,50 
TE 100,50 G Ungar. Credit 121, | 94 4 — — 
RE RR Rau PosenerPr.Bank ? | Tip 15800 „ 
Rn RE Pr. Bod.-Cr,Act-B. | 0 645 |4 [111.20 ba 
nz N Pr. Cent. Bod. rd. 9½ | 8 |4 1250 B 
55 5 2 4 Ta Preuss, Immob.-B. | — 719 |4 11430 bz 
N n 211.1 902 Sächs. Bank 46 6% 4 125,25 bzB 
A0. E 3 ½% 92 80 8 . 
„ HET. % 102 80 6 Schl. Bank-Voreln 5 5 0 123.00 bz@ 
N 5 47% 103 00 6 i Jnions — — 
dal eee 44% 103 4% 6 Wiener v i 
do, H.. 4½ 103 50 bzB 
g 8 12 1 
905 105 1573 . kin 10400 in Liquidation. 
87 4½ 105 10 & Centralb. f. Genoss. — — fr.] 12,00 8 
do. von 1879 „|41/, % 
do, von 1880 . 4½ 404 5 b2& Thüringer Bank | — — fr.] 9,50 0. 
do. krieg Neisse il 
o. Brieg-Neisse 4½ — — 
Ir nk 99 Industrle-Paplere. 
RCÜivLnvß |8 1 | 28 
do. do. III. EM. 4½ — — 1 80005 
do. Ndrschl. Zwygb. 31 925 = Nordd, Gummifab, | 1½ |0 |4 59,25 bz 

Ostpreuss. Südbahn . 4½ 10250 bz } 5 

Rechte-Oder-Ufer-B. 4% 10310 6. Pr. Hyp.-Vers,-Act, 95 21, 4 900 0 0 

Schlesw. Eisenbahn . 4½ 103 00 B Schles. Feuervers. 22 17 fr.] 960 

1 5 Bismarrkkütte | 12 — 4 | 94,00 B 

re rer 5 8 a 8 ee e 1% 2 48.60 6 

Charkow-Kremen. gar. 5 | 9460 bz6 Dortm. Union 5 2 26,10 = 8 

do, do, in Pfd. Strl. 5 | 9200 6 do. St. P.Lit. A. 2 — 6 | 9400 bzG 

Rjäsan-Koslow gar.. .|5 110050 G Königs- u, Laurah. | 6½ — 4 le bz 

Dux-Bodenbach ....)5 870% B. Lauchhammer. 0 — 4 28.40 52 

5 00 pe arienhütte .... 8,51 85 
do, IL, Em. 5 | 8600 bz | Marienhütt 4 0 4 | 589,50 bzG 

Prap-Dux sa. cn... ir. | 7475 0% | Sons en 4 = 5 1525 5 
1. Carl-Ludw.-Bahn 5 | 3320 @ 0. ig. 25 

ER 85 05 4 ee 5 9320 6 Schl. Kohlenwerke | — — 4 10775 B 

Kaschau-Oderberg. „. 5 | 8240 0 Schl.Zinkh,-Actien | 5½ 5½ 4. | 98.00 be 
do. Gold-Prior. 45 | 2940 bzB do. St.-Pr-Act.| 519 | 53, 141/1102,75 ba 

Ung. Nordostbahn . 5 | 79.40 bz do. Oblig: 2 64110778, 

Une. Ostbann 5 179.20 bz Oppeln. Fortl. Cem. 4½ | — 4 | 66,00 G 

Lemberg- Czernowitz. 6 | 51,50 6 Groschowitzer do. 4 6½ ja 7825 bz 

do. do. II. 5 85.10 G Tarnowitz. Bergb. 0 8 A 2000 2 5 
do. do. III. 5 8230 bz Vorwärtshütte 550 bz 
do, do. IV. 6 52,10 6 Seen 5 2 5 

Mährische Grehzbahn |5 | 73.00 0 Bresl. E.-Wagenb. 51% 81% 4 | 9,10.b26 

Mähr.-Schles.Centralb, fr. 45.00 bz |" do. ver.Oelfabr. | 1% 5½ [A | 8150 G 

Eronpr.Rudoli-Bahn . |5 | 85,15 bzB do. Strassenb. 6 ½% 5 ½% 4 1128,10 B 

do, 5 E 379.00 6 örlitz. Eisenb.-B. « 55,0 
Ae ee 060 0 Hofim.'sWag.-Fabr | 2 2 4 60,50 6 
„südl,Staatebahn 3 250.60 G N 5 

do, neue |3 290 80 8 O.-Schl. Eisenb.-B. | 0 0 441.50 bz@ 
do lipati 2 999 Schl. Leinenind.. 6 — 498,00 B 
Obligationen |b | 9996 b 25 
Rumi ien 8 10 do. Porzellan. .| 2 9 4 | 24.25 5268 
an. Eisenb.-Oblig. 6 100, 10 @ 9. 33.50 b 
Waruchau-Wien II. . 6 103 20 8 Wiühelmsh. Ma. 0 0 433,50 bzG 
do. III. . 6 103 20 bz N 
do, IV. . |5 103 2% bz Scene} 
do, V. 5 103 20 bs Bank-Diseonr 5 t. 
10, Vi. % [10460 G Lombard-Zinatuag 6 pCt. 


e 133137 M. — SBreife per 100 Kilo Reer 


Die Terminpreiſe für Weizen waren ein Geringes niedriger als geſtern 
während diejenigen für Roggen und Hafer ſich gut behaupteten, zum Theil 
ſelbſt etwas beſſer waren. — Im Handel mit ne find die 


Preiſe durchweg ohne Aenderung gegen geſtern geblieben. — Roggenmehl 
bewahrte eine mäßig feſte Preishaltung. Gekündigt: 1000 Cenkner. — b 


Rüböl mußte abermals etwas billiger verkauft werden. Gekündigt: 6000 

Centner. — Spiritus behauptete den ungefähr geſtrigen Preisſtand. 
Weizen loco 205 bis 240 Mark pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 

per September⸗Oetober 228—227—229½ M. bez., per October⸗November 


225½—224½—225½ M. bez., per November⸗December 223—222¼—223½ 50% 


M. bez. per April⸗Mai 224½—224—224½ Mark bez. — Roggen loco 180 
bis 188 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 
182 bis 1851, M. ab Bahn bez., per September 181½—182 M. bez., per 
September⸗October 177½ bis 178 Mark bez., per October⸗November 172 bis 
172¼ Mark bez., per November⸗December 168 —168½ M. bez., per April⸗ 


Mai 165%, bis 166 M. bez. — Mais loco 142—147 M. nach Qualität B 


per 1000 Kilogr. gefordert, per September und September⸗October 140½ 
M. nom., per October⸗November 142½ Mark nom., per November-December 
145 M. nom., per April⸗Mai 139½ M. nom. — Gerſte loco 150 bis 
190 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 140 
bis 168 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 140—150 M. bez., ruſſiſcher 142 bis 148 M. bez., pommerſcher 
und mecklenburgiſcher 144 bis 150 Mark bez., ſchleſiſcher 144 bis 150 M. 
bez., böhmiſcher 144—150 M. bez., per September⸗October 145½ Mark bez., 
per October⸗November 145 ¼ M. bez., per November⸗December 146 Mark 
bez., per April⸗Mai 149½ M. bez. — Erbſen, Kochwaare 184—210 Mark 
per 1000 Klgr., Futterwaare 165 bis 183 Mark per 1000 Klgr. nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 29,50 bis 28,50 
und 1 28,50 bis 27,50 M. bez., Roggenmehl Nr. O 26,00 bis 25,00 M. bez., 
Nr. O und 1 25,00 bis 24,00 M. bez., per September 24,00 — 24,05 M. bez., 
per September⸗October 23,95 bis 24,00 Mark bez., per October⸗November 
23,45 Mark bez., per Nopember⸗December 23,15 M. bez., per April⸗Mai 
22,60 Mark bez. — Oelſaaten. Raps 254—267 Mark bez., Rübſen 250 bis 
263 Mark bez. — Rüböl loco 57 M. bez., ohne Faß 56,2 M. bez., abge⸗ 
laufene Anmeldung 56,1 M. bez., per September 56,3 56,8 56,7 Mark 
bez., per September⸗October 56,3 56,8 —56,7 Mark bez., per October⸗ 
November 56,4—57 Mark bez., per November⸗December 56,5—57 Mark bez., 
per April⸗Mai 57—56,6—57,1 Mark bez. — Leinöl loco 62 Mark bez. — 
Petroleum loco incl. Faß 24,5 M. bez., per September und September: 
October 24,4 Mark bez., per October⸗November 24,6 Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 25,1 Mark bez., per December⸗Januar 25,4 M. bez. 
Spiritus loco ohne Faß 59,9—59,8 M. bez., per September 58,9 Mark 
bez., per September⸗October 56,6—56,8 Mark bez., per October⸗November 
55,5 —55,6 Mark bez. per November⸗December 54,5 M. bez., per April⸗ 
Mai 54,9—55 Mark bez. — Die heutigen Regulirungspreife wurden feſt⸗ 


geſetzt: für Roggenmehl auf 24 M. per 100 Klgr., für Rüböl auf 56,6 M. 


per 100 Klgr., für Petroleum auf 24,4 M. per 100 Klgr. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 31. Auguſt bis 7. Septbr.] Das Geſchäft in Kartoffelfabritaten 
bewegte ſich in ruhigem Geleiſe. Der Conſum deckte in Erwartung billigerer 
Preiſe nach Eröffnung der Campagne nur den nothwendigſten Bedarf und 
aus gleichem Grunde hielt ſich auch die Speculation rejerbirt. Auf Liefe⸗ 
rung pro October⸗December wurden nur ganz vereinzelt Abſchlüſſe perfect, 
da im Allgemeinen die Differenzen nulſſchen Forderung und Geboten es 
nicht zu einer Einigung kommen ließen. Für disponible Waare iſt zu 
notiren für Ia Stärke und Mehl 27— 27,50 Mark an den pommerſchen, 
poſenſchen und ſchleſiſchen Stationen, 28—28,50 M. an den märkiſchen 
und ſächſiſchen Stationen. Den Abſchlüſſen an unſerem Platze lagen fol⸗ 
Sale Preiſe zu Grunde; Kartoffelſtärke, 75 1 reingewaſchene in 

äufers Säcken mit 2½ pCt. Tara, September⸗Lieferung 14,75 bis 
14,50 M., Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 28,50 Mark, 
September 29 Mark, do. ohne Centrifuge, prompt 27—28 M., Ila prompt 
23,50 —25,50 Mark. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 31—34 Mark, 
Ia prompt 29— 29,50 Mark, September 29,50 M., IIa prompt 24—28 M. 
— Syrup, Capilair, prompt 32,75—33,25 M., September 3333,50 M., 
do. zum Export eingedickt prompt 33,75—34,25 Mark, September 34 bis 
34,50 M., Ia gelb, prompt 29 Mark, September 29,50 Mark. — Weizen⸗ 
ſtärke begegnete fortgeſetzt guter ler Wir notiren: Ia großſtückige safe: 
walker 47 bis 47,50 M., do. do. ſchleſiſche und Halleſche 46—46,50 M., do. 
kleinſtückige 41—43 M., Schabeſtärke 37 bis 39 Mark, Reisſtückenſtärke 
50,50 bis 51,50 Mark, Reisſtrahlenſtärke 60,50 bis 61,50 Mark. — Preiſe 
per 100 Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 


Breslau, 8. Sept., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
gut preishaltend. 0 ) n 

Weizen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 20,90 bis 21,70 — 22,50 Mark, gelber 20,20—21,00 bis 21,80 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. e { 

Roggen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 16,70 bis 17,10 bis 17,40 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,80 — 15,00 Mark, weiße 
15,80 bis 16,50 Mark. N 

Hafer ſehr feſt, per 100 Kilogr. neuer 12,60 —13,30 bis 13,50 bis 
14,00 Mark. N 

Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 14,20—14,60—15,00 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17,00 18,00 bis 20,00 Mark, 
Victoria- 20,00—21,00— 22,00 Mark. 

Bohnen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 

Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,80 —12,50 13,00 
Mark, blaue 11,60 —12,30—12,80 Mark. 

Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13,20 13,70 —14,30 Mark. 

Oelſaaten in ſehr ruhiger Haltung. 

Schlaglein mehr angeboten. R £ 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
50 24 50 22 


Schlag⸗Leinſaat ... 26 50 
Sommerrübſen . — — — — — — 
Leindotter — — — — — 
Winterrapfs 26 — 25 25 24 25 
Winterrübſen 25 25 24 25 23 50 
Rapskuchen fehr feſt, per 50 Kilogr. 7,60 —7,70 Mark, fremde 


7,30—7,50 Mark. 

Leinkuchen behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 — 9,60 Mark, fremde 
8,60 —9,30 Mark. E 

Kleeſamen gute Kaufluſt, rother ſehr feit, per 50 Kilogr. 33—36 
10 a Mark, — weißer behauptet 35—45—53—60 Mark, bochfeiner 
über Notiz. 

Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 33—44—48 Mark. 

Thymothee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 25—26—29 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,75— 31,50 Mark, 
Roggen Hausbacken 26,00 —26,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 11,25—12,00 
Mark, Weizenkleie 10—10,25 Mark. i ; 

Heu 3,20—3,50 Mark per 50 Kilogr. i 

Roggenſtroh, 29—31 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Sept. 7., 8. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C + 23% + 169; 715% 
Luftdruck bei 0° (nm). 744%%3 7452 746'',8 
Sau (mm) 85 f 5 855 195 1 5 

uſtſättigun BAAR 
dl. 25 1 1 e SO. 2. W. 2. NW. 1. 
Wetter 3. heiter. wolkig A heiter. 
Wärme der Oder (O.) 17,6. 
Waſſerſtand. Breslau, 8. Sept. O.⸗P. 5 M. 12 Cm: U.⸗P. — M. 74 Cm. 
7. Sept. O.⸗P. 5 M. 26 Em. U.⸗P. — M. 54 Cm. 


Breslauer Börſe vom 8. September. 

(Schluß⸗Courſe.) 0 
Deutſche Reichsanleihe 4% 101, 80 Br. Preuß. confol. Anleihe 4½% 
106, 10 Br. Schleſiſche altlandſchaftliche Pfandbriefe 3½% 93, 65 Gd., 
do. Pfandbriefe Lit. A. 40% 100, 90 Br. Poſener Credit⸗ Pfandbriefe 4% 
100, 45 bez. u. Gd. Schleſiſche Rentenbriefe 40% 101 bez. u. Br. Poſener 
Nentenbriefe 4% —, — Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe 4% 98, 50 
Br., do. 4½% 106 Br., do. 5% 104, 90 bez. Freiburger Prioritäten 4% 
100, 15 Br., do. 4½% 102, 70—75 bez., do. Stamm⸗Actien 106 Br. 


Berlin, 7. September. [Producten⸗ Bericht.] Die Stimmung am Oberſchleſiſche Prioritäten Lit. E. 3½% 94 Gd., do. Lit. D. 4% 100, 75 


heutigen Getreidemarkt war luſtlos und der Verkehr blieb ſehr beſchränkt. 


Br., do. Lit. F. 4½% 103, 40 Gd. Rechte⸗Oder⸗Ufer 4½% 103, 75 Br. 


bez., Nr. O R 


en 


Anleihe 93,5 


bant 1510 25 Br. 

d. 
Credit Actien 615 Gd. per ult. 616—15—16 bez. Bregta Slraßen ai 
123 Gd. Linke 91,00 Gd. Donnersmarckhütte 58, 50 Br. 9 enbahn 


berſchleſiſcher 
Gd. Framſta 98 


116, 50 Gd., per ultimo 116, 50—116, 35116, 75 bez. deſerr. at | 
. Noten 


Breslau, 8. September. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klar. 


e e 7 dan 
9 15 a höchſt. medrigſt. ban Niedrigft. 
Weizen, weißer... 22 50 22 30 22 — 21 50 21 ar 
Weizen, gelber .. 21 80 21 60 21 30 21 — 20 50 79 80 
ERS 17 30 169 1670 1650 1630 16% 
Gerste 16 15 50 15 — 14 70 14 20 1550 
Ga 13 80 1350 13 30 13 — 1280 12 60 
Cihfem: 20 — 19 30 1880 1820 1780 168 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
W A S me 
Na 25 40 24 40 23 13 
Winter⸗Rübſen . 24 75 23 75 22 25 
Sommer⸗Rübſen. — — — — — 
Doiten — —— == — N: 3 
Schlaglein Syn 25 22 50 
do. galiz. 25 — 223 22 50 
Hanfſaalet — — 


Breslau, 8. September. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht! 
Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungg⸗ 
ſcheine —, per September 175 Mark Br., September⸗October 172 Mark 
bez., October⸗November 169 Mark bez., November⸗December 166—166,50 
Mark bez., April⸗Mai 167 Mark bez. 

Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 220 Mark Br, 
cafe per 009 f 1 75 8 . 500 (Eins abe kaufen K 
Hafer (per ilogr.) gek. r., abgelaufene Kündigungsſchei 
—, per lauf. Monat 130 Mark bez. u. Br., September⸗Octo 4 
October⸗November — Mark, November⸗December 134 Mark bez., April-Mai 
ep e 1000 g) ger Ek lauf. M 

aps (per ilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat — Mark 
September⸗October 265 Mark Br., 263 Mark Gd. . 

Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, gef. — Ctr., loco 55,75 Mark Br., 
per September 55,50 Mark Br. September⸗October 55 Mark bez. u. Gd., 
October⸗November 55,75 Mark Br., November⸗December 56 Mark Br., De⸗ 
ee 15 1 rer 57 Me Br. i € 

etroleum (per ilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
28,50 Mark Br., 28 Mark Gd. I 2 

Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) feſt, gek. — Liter, per September 
56,40 Mark bez., September⸗October 54,80 Mark Gd., 55 Mark Br, Octo⸗ 
ber⸗November 53,50 Mark Br., November⸗December 53 Mark Br., Januar⸗ 
Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, April 
Mai 53,30 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,60 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. EA Die Börſen⸗Commiſſion. 
00 für den 9. September. 
Roggen 175, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 130, 00 Raps —, —, 
Rüböl 55, 50, Petroleum 28, 50, Spiritus 56, 40. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 8. Sept., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 615, —. Staats⸗Bahn 619, 50. Lombarden —, —. Ungar. 
Credit —. Laurahütte —. Oberſchl. —, —. Feſt. Ku) 

(W. T. B.) Berlin, 8. Sept., 12 Uhr 25 Min. [Unfangs-Courfe] 
Credit⸗Actien 615, 50. Staatsbahn 620, —. Rumänen, neue 103, 70. 
Laurahütte 116, 90. II. Orient 62, —. Ruſſiſche Noten 220, 75. Ungar. 
Goldrente —, —. do. 4proc. 78, 10. Ungariſche Papierrente —, — 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche 248, 40. Feſt. 

Weizen (gelber) Sept.⸗Oct. 230, 50, April⸗Mai 225, 75. Roggen Sept. 
Oetbr. 179, —, April⸗Mai 167, — Rüböl Sept.⸗Oct. 56, 70, April⸗Mai 
57, —. Spiritus Sept. 59, 10, Septbr.⸗Oetbr. 57, —. Petroleum Sept: 
Oct. 24, 50. Hafer Sept.⸗Oet. 146, 20. 5 

(W. T. B.) Wien, 8. Sept., 11 Uhr — Min. (Privatverkehr.) Credit 
Actien 353, 25. Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden 
156, 25. Galizier —, —. Anglo 161, 75. Napoleonsd'or —, —. Oeſterr. 
Papierrente 76, 75. Marknoten —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 
Goldrente —, —. Aproc, ungariſche Goldrente 89, 80. Ungar. Papier⸗ 
rente —, —. Elbthalbahn — —. Union 150, 50. Bankverein 130, —. 
Sehr feſt, Credit lebhaft. 


\ 


Donnerstag, den 8. d., liegen mehrere 


Ausſtattungen 


zur geneigten Anſicht in meinen 
[4191] Schaufenſtern aus. 


Julius Henel, „. C. Fuchs, 


A. K. Oeſterr. u. Königl. Numän. Hoflieferant, 
Leinen, Wäſche⸗ u. Bettwaaren Fabrik, 


Breslau, Am Rathhauſe Nr. 26. 


Carl Mannich, 


Holzcement⸗, Dachpappen⸗ und Dachlack⸗Fabrik, 
Breslau, Nauſcha, 


Neue Taſchenſtr. 11 Kreis Görlitz, 


f übernimmt die complete Herſtellung von 


Papp⸗ u. Holzeementdächern 


bei Verwendung von nur beſtem Material unter langjähriger 
Garantie zu billigſten Preiſen, ebenſo werden Reparaturen gewiſſen⸗ 
i haft ausgeführt und ö [3424] 
Asphalt-Arbeiten jeder Art 14 

von nur natürlichem Asphalt gefertigt. Wi 


ä N 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Drud von Groß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


